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Großherzoglich

Mecklenburg-Schwerinscher

si
auf das Jahr Christ:

ein Gemeinijahr von 365 Tagen ES8

Mit des großherzogs don Mecklenhucg«Schwerin, Königs.Hoheit,

assergnüdigstem Prinisegio.

Mit vielen »dern.

Inbalt; Kalender für 1870 mit zwörlf Monatsbildern. — Tages—
Ordnung, Wetterregeln, Dentspruüche und Aneldoten. I Genealogie des Groß
—5 Haufes (mit Portraits).“ dDie veue Gemeindeordnung für die

manialOrtschaften. — Bin zur Schule LNit Abbildung.) “ Sniber
Beyer, Snider Meher und Ener Dreyer. Von John Brinckman.
Bewahrte Hausmitiel. Sise Post und ihre Beuutzung. — Fahrplan der
Mecklenburgischen und der Friedrich FranzEisenbahn nebst den Anschlüssen
an auswärtige Bahnen. — Jahrmarit Veretiß

Rostock.
Druck und Verlag von Adler's Erben.



Das Jahr 1876 nach Christi Geburt ist:
Von Erschaffung der Welt nach Calvisti Rechnung das 83819te,
von der Sündfluth. das 4163ste,
von der Zerstorung Jerusalens das 1800ste.
von Anordnung des Julianischen Kalenders das 1915te,
von Anordnung des Gregorianischen. das 288ste,
von Verbesserung des Kalenders .. das 170ste,

vom Allgemeinen Reichs-Kalender . das Aaste,

von der Geburt Sr. Königl.Hoheit

des Großherzogs Friedrich Franz
von angetretener Regierung
von Annahme der Großherzoglichen Würde
von Vereinigung der Lande Mecklenburg
von Anfang des Lutherthums in Rostock
von der großen Wafferfluth in Rostock.
von der großen Feuersbrunst daselbst

Die vier Jahreszeiten.
Frühlings. Anfang. 20. März. Herbst-Anfang ...23.Sept
Sommers-Anfange. 21. Juni. WintersAnfang .. 22. Dec.

Die vier Quatember.
9. März. 8. Juni. 21. September. 14. December.

Die güldene Zahl . 9 Der Sonntagsbuchstabe .. 8

Die Epacten .. .XXVIII Fastnacht .1.März.
Der Sonnencirkel. . 3 Das Osterfest .. 177. April

Der Römer Zinszahl. 13

Die vier gewöhnlichen Buß- und Bet-Tage.
Freitag n. Invocavit 11. März. 5. Sonntagen. Trin. 17. Juli.
Tharfreitag ..... 15. April. Freitag v. d. 1. Adv. 25. Rov.

Israelitische Zoiertage.
7 Wäarz. RNeujahr. . 26. 27. Sept

an Versohnungsfest. 5. Oet.

Ldaubhüttenfest Af. 10. 11. Oct.
LaubhüttenfestEde.17.Oct.
Gesetzesfreude.18. Oct.

Purim..

Passah Anf. G.
pPassah Ende W. 9

Pfingsten. . 5366. Zun.

Fast. Tmp. Verbr. 7 Mig

*on und Abkürzungen.
itzt. S Reumond.

bock. Erstes Viertel.

sermann. — Zische. Letztes Viertel.

O Sonne. — OAfg.: Sonnenaufgang ·HOutg.: Sonnen—

untergang. — CAfge: Mondaufgang. Cutg.: Monduntergang.—
.: uhr.MeMinuten.A.“ Abends. — M.: Morgens.

Tararung der Kalen:
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Erklärung der Uurtafel.
Die Zeit, deren wir uns im gemeinen Leben zur Zeitrechnung

bedienen, und in welcher auch älle Angaben dieses Kalenders
gemacht sind, ist mittlere Sonnenzei!. Dieselbe unterscheidet
ich von der wahren Sonnenzeit dadurch, daß dabei alle Tage
des Jahres von, Mitternacht bis Mitternacht gleich lang angenom—
nen werden, während die wirklichen Tage wegen der Ungleich—
sörmigkeit der scheinbaren Bewegung der Sonne von ungleicher
Länge sind. Um nun eine Uhr richtig nach mittlerer Zeit stellen
zu konnen, muß der Unterschied zwischen dieser und wahrer Zeit
bekannt sein, und ist dieser Unterschied, welcher Zeitgleichung ge—
nannt wird, für den Mittag eines jeden Tages in der Uhrtafel
dieses Kalenders angegeben, aus welcher zu ersehen ist, wie viele
Minuten und Secunden die Uhr vor oder nach 12 Uhr zeigen
muß, wenn die Sonne gerade im Mittage steht.

Zum Beispiel. Bei dem 1. Jan. steht in der Uhrtafel:
Die Uhr geht seit dem 25. Dec. v. J. früher als die Sonne um

3 M. 50 S., d. i. die oben gedachte Uhr zeigt an diesem Tage
zur Zeit des wahren Mittags 12 U. 3M. 50 S., und uberhaupt
sst seit dem 25. Dec. v. J. der wahre Mittag in Zeit diefer Uhr
allemal nach 12 Uhr eingetroffen. Bei dem 1. Set. steht: Die
Uhr geht seit dem 1.Septd. J. später als die Sonne um 10 B.

18 S., d. i. die Zeit des wahren Mittags trifft in diesem Zeit-
zaume vor 12 Uhr mittlerer Zeit, und zwar den 1. Oct. um 16M.
18 S. fruher, folglich um 21 Uhr 49M. 42 6.

Finsternisse im Jahre 1870.

Es werden in diesem Jahre vier Sonnen- und zwei
Mondfinsternisse stattfinden, von denen aber nur die letzte
Sonnenfinsterniß und die zweite Mondfinsterniß bei uns sichtbar
sein werden. — Die erste Mondfinsterniß am 17. Januar ist
eine totale und wird hauptsächlich in Asten sichtbar sein. — Die

erste Sonnenfinsterniß am 31. Januar ist eine partiale und
wird nur in südlichen Meeren sichtbar sein.— Die zweite

Sonnenfinsterniß am 29. Juni ist eine partiale und wird
hauptsächlich im großen Ocean und nur einem kleinen Theile von

Australien und Neuseeland sichtbar sein. — Die zpei te Mond
finsterniß am 12. Juli ist eine totale. Der Anfang wird um
Ahr 30, der Anfang der totalen Verfinsterung um 70 Uhr zö
Abends mittlere Schweriner Zeit, das Ende der totalen Ver—
insterung am, 13. um 0 Uhr id' das Ende der Finsterniß über—
Jaupt um 1 Ahr 19 eintreten. “ Die dritte Bonnenfin—

terniß am 28. Juli ist eine sehr kleine und wird nur im hohen

—
Sonnenfinsterniß am 22. December wird in ganz Europa,

dem nördlichen Afrika, Arabien und Kleinasien fichtbar sein und

in einigen Gegenden Spaniens, Italiens, der europäifchenTürkei,
der Krimm und des südlichen Kußlands total erscheinen. In
Schwerin wird der Anfang um d Uhr 125 das Ende m? Uhr 40

nittlere Zeit erfolgen, die größte Verfinsterung 9,6 Zoll betragen
ind der Eintritt des Mondes 960 westlich, der Austritt 10850

»stlich vom nördlichsten Punkte der Sonnenscheibe siattfinden.
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260 N. 52 Mg.
8 Gerichtsferien-Ende.
—

17531u. 31Ab Unsichtb.
Mondfinsternitß — An

loniiTermin-Anfang.
20 Oin.

D.

IIU.9 Mg. —Antonii
TerminEnde.
Großherzog. Marie, geb.
1850.

2184U. 27 Ab. unsichtb.
Sonnenfinsterniß.

Rum neuen Jahre.

iick auf! Ein neues Jahr begann,
Ans grüßt sein erster, heit'rer Morgen;
Der Kreislauf hebt von Neuem an,—

Mit Sehnsucht, Hoffen, Lust und Sorgen.
Wie vieles Wünschen unbedacht,

Wie vieles thörichte Verlangen
Irklang in der Sylvesternacht
Und hät das neue Jahr empfangen!

Wohl mancher Wunsch bleibt unerfüllt,
Vielleicht sogar zu unsern Frommen;
Poch ist die Zukunft ernst verhüllt,
Vielleicht kann auch das Glück uns kommen.

Sei unser Thun und Streben rein,
Auf daß es still der Himmel segnet,
Und laßt des Glückes werth uns sein,
Wenn es auch nimmer uns begegnet.

Die Bahn bestimmt uns Gottes Rath:
Wohl dem, der fromm sie wandeln lernte!
Des Menschen Hand, sie streut die Saat.
Doch Gottes ist die gold'ne Ernte.

Er läßt der Sonne Glanz erstehn,
Wo erst sich sinstre Wolken thürmten,
Er läßt des Friedens Palmen wehn,
Wo kaum des Krieges Wetter stürmten.

Der kleinsten Blüthe giebt er Thau
Und Himmelslicht als Gnadenzeichen,
Er schuützt der Eintracht mächt'gen Bau
Und stärkt das Mark der deutschen Eichen.

So laßt uns guten Samen streun
Und nur nach edlem Ziele ringen,
Dann wird die Ernte uns erfreun,
Das neue Jahr uns Segen bringen.
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*
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Anfangs Thauwetter zuletzt orofttage bei abwechselnd bedecklem und
heinerem Hinmmel, einzelne stärkere Achen und einzeine neblige Tase.

SBrand der Gestirne; Rahe dem Meridran stehen Abends der
Stier, der Fuhrmann öostlicher die ZwillingeundOrionamHorizont
der große Hund wernlich vom Meridian der Widder, Andromeda Caßio
eja Eepheus, der Drache; Pegasus geht unter.
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3 n Ab.

16 .Mag.
18 Sin .
22 8 U. 32 Ab. x.K. Gre

vesmühlen. V. Altstrelitz.
23 Grßhrzg. Mutter Rlexan
—R—

Hagenow. Tuchm. Par
chim 2 T.J. K. Altstrelitz.
P. Ludwigslust. KV.

Rehna.
28 KBP. Boizenburg.

27 Gerichtsferien-Anfang.

Groffea Sriedrich Franz,
N. Malchow.—

Wenn es im Februar nicht tüchtig wintert. so kommt die
Kälte um Ostern.

Hörst du von den Sünden deines Nebenmenschen, so richte
ihn nicht. Denke an deine Sünden und sprich: Herr! wer bin

ich, daß ich meinen Mitmenschen richten sollte? — Ziehe aus

dem Unglück deines Mitmenschen keinen Nutzen; Seufzer und
Thränen sind daran, und sie bringen dir keinen Segen.

In einer kleinen Residenzstadt feierte man den Geburtstag

des Landesfürsten. Abends wurde im Theater das Volkslied ge—

sungen, nach dessen Beendigung man, wie üblich, rief: „Gott
erhalte unsern Fursten.“ Vorzüglich eine Stimme von der obersten
Gallerie hörte nicht auf, dies zu rufen und störte sogar damit
das beginnende Schauspiel. Endlich sandte der regierende Fürst
einen Kammerherrn mit einer Zwanzigthalerrolle hinauf, um den

unermüdlichen Schreier damit zu beruhigen. Der Kammerherr
fragte den Mann, wer er sei, und warum er so unbändig „Gott

erhälte unsern Fürsten“ gerufen habe? „Ja, sehen Sie“, er—
widerte dieser, „ich bin ein armer Teufel, und weil wir bisher

unsern Fürsten haben erhalten müfsen, so freut's mich, daß man
cief: Gott erhalte unsern Fürsten, und da habe ich auch mit ge—
schrieen, so viel ich konnte!“

Kaiser Leopold hatte ein besonderes Talent zum Flötenspie—
len. „Ewig Schade,“ sagte einst sein Kapellmeister, „daß Ew.
Majestät kein Musikus geworden sind.“ — „Laß Erx's gut sein,“
antwortete Leopold, „wir stehen uns halter so besser.“

In einer Gesellschaft behandelte ein Officier eine Dame un—

anständig. Sie verwies es ihm so, daß seine Empfindlichkeit
gereizt wurde. „Wissen Sie, Madame, daß ich Officier bin?“
cief er aus, worauf die Dame entgegnete: „Gemeiner können

Sie ruß nicht sein!“
dehrer: „Was ist das Nothwendigste zum Löschen?“ —

Schüler: „Das Wasser.“ — Lehrer; „Nein. Das Feuer,
denn wenn's nicht brennt, braucht man kein Wasser.“
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—Stand der Gestitene; Um 8 Ubr eutminirt Sirius späterhin
zie Zwillinge im Sutden, die Leyer im Norden, der Lowe steht in 68. die
Jungfrau geht auf der Widder geht unter, der große Bar sieht vstuch
dahe dem Mexidian.
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Universitätsferien-Anf. —

KBP. Goldberg. K.

Echwaan [192 T..
16 V. Plau. K. Teterow.
17 021u. 38 Ab.—K.Plau.
19 Erbgroßherzog Friedrich

Franz, geb. 1851.
20 in Frihlngoeauf
21 V. Wesenberg.

22 oF Crivitz. K. Wesen—
erg.

CU. 24Mg. K. Gru
benhagen. x. Picher. VP.
Ribnitz. K. Sülz. V.
Stargard.

24 VP.Brüel. K. Stargard.
28 VP. Röbel. V. Tessin.
29 KBP. Neustadt. K. Rö—

bel. K. Tessin 19
K. Eldena. V. Lübz. K.

Stavenhagen.

K. du (12 T.J. K.dübz. V. Friedland.

. Märzenstaub ist Goldes werth, Mäarzenschnee thut den
Saaten weh.

Verbotene Jagd. — V. 18

Malchin. K. Malchow. V.
Woldegk.
G U. 26Mg. — K. Gade

busch. V. Grabow. Umschl.
Gustrow T.]. K. Mal

3 VP. Waren. K. Wol
degk.
K. Grabow. VpP. Penz
lin. K. Waren.

VP. Güstrow. K. Penzlin.

»Herz. Wilhelm, geh. 1827.
—Gerichtsferien-Ende.

b Geschloss. Hochzeitsfreih.

7 Regierungs-Antritt
des Großherz. Friedrich
Franz 1842. — Vp. Ro—
stock. VP. Wismar.
V. Reubrandenburg.

28. Wittenburg.
de endenburg.
* Ib.

Macht dir ein armer Mensch ein kleines Geschenk, so ver—

schmähe es nicht, denn du würdest ihn betrüben. Nimm es an
und erwidere es doppelt. Zeige ihm so viel Freude, als hätte
dich ein Fürst beschenkt; denn der Arme hat dir sein Herz gege
ben, und seine Liebe ist Millionen werth.

Ein Candidat von sehr unansehnlicher Gestalt begann seine
Predigt mit den Worten: „Fürchtet euch nicht!“ er konnte nicht
weiter, es war um ihn geschehen — er wiederholte: „Fürchtet

euch nicht! Fürchtet euch nicht!“ — Da rief ein Bauer aus der

Gemeinde: „He wier ok de Kierl danah!“
Ein Handwerksbursche fragte in Wien einen Fiaker, wo er

wohl am besten auf die Polizei käme? „Gehen Sie hier in den
Laden da drüben und stehlen Sie einen Pack seidene Tücher“

antwortete der witzige Fiaker.
Sie: „Sie spielen wohl gar nicht, Herr Baron?“ — Er:

„Ei, ob ich spiele! ich gehe keinen Abend ohne meinen Schafkopf
zu Bette!“
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Veranderliches Werter, heitere Tage mit nebeligen u Regentagen ab
wechfeind dei mehrentheils kühler Lufi zu Ende d. Mon. einige Nachltfröste.

Srand der Gestirne: Abends nach 8 Uhr stehen die sechs nord
lichen Eternbilder des Thterkreises über dem Horizont, im KLorden der
DSchwan hoöher die Leyer und die beiden Bären Trion und irius gehen
inter, Herkules geht auf.
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G. 2VU. 44“ Mg. — K.

Friedland.
VP. Neustadt Parchim.
V. Reustrelitz.
KV. Laage [193 T.J. KV.
Sternberg. K. Neustrelitz.
—
pelin. V. Mirow.

7 DeregnAnna,geb. 1865.—K. Gnoien. K. Pauls

stadt Schwerin s2 T.J.
VBP. Paulsstadt Schwe—
rin. K. Mirow.

9 i2Mag.

10 Gerichtsferien- Anfang.
15 0 11Vu. 12Ah. — Uni—

versitätsferien-Ende.

20 O in.—KV.Krackow.

8Vp. T.].
V. Neukalen. K. Vellahn.

21 K. Neukalen.

22 — 5U.11Ab.

23 Gerichtsferien-Ende.

24 Ungeschlossene Hochzeits-
freiheit.

26 * Lübtheen. V. Malin.

27 K. Malchin. K. Kloster

— KVP.Wittenurg.

28 8. arm 2T..
29 BP. Bützow.

30 G7U. 23 Ab.

Ostern.

Holt, der Tod sich reichre Beute bei des Marzes scharfem Weh'n,
Hörst du häuf'ger Grabgeläute, wenn Schneeglöckchen neu ersteh'n:

O, so hringt auch andre Kunde diese Zeit aus Gräbern dir,
Du verninimst aus Engelsmunde: „Er erftaud, Er ist nicht hiert“

Ist ein Siegel nur gesprungen, hat geregt sich nur ein Stein.
Einer nur den Toöd bezwungen, wird or nicht der Letzte
F Mahe, Schnitter! starxet, Leichen, häufet euch, ihr Gräber! rings,
Steht doch drauf ein heilig Zeichen und ein Bild des Schmetterlings.

Unb es betet dann ber Glaube: Auferstehn, jag aufersteh'n ...!
Grabesbugel wird zur Laube, und schon dämmert Wiedersehn.

Drüm, o Kunde der Erlöfung, schall' von Pol zu Polelweit:?
„Was gesast wird in Verwesung, wird ersteh'n in Herrlichkeit!“
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1870. Mai. dhCuhe Cuthlthgets
19. 83 V. Christo, demguten Hirten. Joh.10.8
 r dernen oe zwuls153832
M2 Sigismun' 3839 133310

Erfuda 210 183316oxian 2023 22
D —13 — NMorg.T3 28

Frub Aggäus 8 90 153 333
S 7 Domicilla ) 911 123338

20. Ev Neberein — *
S 8Jubilate 2341

M9 Hermes 8 845
D 10 Gordian 23 48

M 11 Pankratius 53509
D 12 Liberatus 2352

Fr 13 Servatius 23 53
S14 Christian 23353
2EvVChr *e
S 15 Cantate

M16 Peregrinue
D 17 Jodocus

M 8 Erich
—A

Fr 20 Athanasius
S 21 Prudentia

22. Nen W 7
—A—

M23 Vesideriuc
D 24 Esther
M RNban

D 26 dims s
Fr 27 Ludolp
S 28 Wilhe

23. Ep.V
S 29 Exrc

M30 Wigar
D 31 Vetronell

2 55

47

239
Haufige Regen mit wenigen einzelnen heiteren Tagen abwechleind,

bei vorherrschend warmer Luft.
Stand der Gestirnez Etwa um 10 Uhr eulminiren im Süden

die Jungfrau im RNorden Coßiopeja diz Zwilinge een im Westen
nordlicher der Fuhrmann und Perseus östiich die hoördliche Krone Her—
kules, die Leyer, der Schwan, gegen Mitternacht geht der Adler auf.

—E———



1

0

b

22

28

33
38

41

15

18

30

32

38

—33

33

33

32

350

18

5

2

38

33

28

*
6

4

*
4

35

47

39

ind.

den

en

Nr



au

604

n

Jen
Rin

sche
Zur
den

me

ch

65*

ich

Vr

im—

hal
den
Mo

mo



3 K. Dobbertin.
KVP. Güstrow. KFetto.

enee b.

9 9 Blau.
10 6. Plau.
11 K. Hagenow.
4 Heczog. Marie, geb. 1854.
15 6UM. s0o Mg—
16 B. Stargard. V. Schön—

berg.

K. Altstadt Parchim, K.
Stargard. K. Schönberg.

21 0 in It.

22 — 6U. 55 Mg.
23 V. Altstrelitz.

24 VP. Paulsstadt Schwe

rin. K usehe29 GerichtsferienAnfang.

 10. u. 433. Ms.
jfingstm. Wismar ss T.J.

GewitterimMaibedeuten ein fruchtbares Jahr.

Der Geist ist in jeder Sache das Vorzüglichste. So ist es
auch mit der Religion, Wer blos das Aeußerliche der Religion
eobachtet, den Geist derselben aber nicht hat, der ist vor Gott
ein klein geistiger Pharisäer. Der Geist der christlichen Religion
ist unerschütterliche Glaube und werkthätige Liebe.

„Aber wie konnen Sie nur solches Zeug genießen,“ sagte
Jemand zu feinem Tischnachbar, welcher sich eben ein Stuck
Rindszunge abschnitt, „ekeln Sie sich denn nicht, die hat ja
schon JemandimMundegehabt.“ Erschreckt ließ jener dasStück
Zunge fallen und fragte, mit einem vorwurfsvollen Blick auf
den“ Wirth, der herbeleiite: ‚„na, das wäre doch stark; wer,
meinen Sie denn, hätte fie schon im Munde gehabt?“ — „Ja,
ch denke ein Ochse oder eine Kuh!“ erwiderte der Erste und

hatte die Lacher auf seiner Seite.

„Wäs das für verkehrte Einrichtungen sind,“ sagte eine junge
Ehefran. „Wenn sich ein Ehepaar scheiden lassen will. muß es
ich dreimal davor verwarnen lassen; jetzt frage ich einen Menschen,
warum geschieht denn nicht dasselbe, wenn sich Zwei heirathen
pollen?“ Da wär's doch noch viel nothwendiger, meine ich.“

Levi: „Sag' mal, Aron, wenn halt'st Du denn eigentlich
mmer Deine Mittagstuh'?“ — Aron: „Wenn mer gegessen

hab'n, dann schlaft se gewöhnlich e Stund'.“ — Levi: „Wer
denn?“ Aron: „Nu, mei' Frau.“ — Levi: „Ich frag' aber,

wenn Du Dein' Mittagsruh' halten thust?“ — Aron: „Nu,

wenn sie schlaft, dann hab' ich mein' Ruh'!“

„Ich habe meinen Appetit verloren,“
fraß zun seinem Arzte. — „Da will ich

dessen Antwort, „daß diesen Appetit kein
wäre binnen drei Tagen verhungert“
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24. Ey. Bom heisigen Geiste. Joh.
S 5Pfingsten 357 2 9723.0 t7
Me6 Pfingstmt. 350 2309 210 114
D 7Lucretia * Io 65

 aer
D 9Barnim

Fr 10 *laviuc
S511 Barnabe

5151
3140

2129
*118
51417
0558

A

25. Ev. — hei Jesu. Joh. 3.
S 490Trinitati —

—A—— A b
M13 Tobias 21 29 5
D 14 Valerius 33

Mi15 Vitus *
D 16 Fronleichn
Fr 17 Nicand
S 18 Homer

2 59

33

9

031

019

97
06
A
0313
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057
216
2123

5136
2149

322
213

He

2

47

26. Ev. V. reicher Mnn o

S 19 In. Trini

M20 ESylveriuc
D 2t Rahel

M22 Achatiue
D 23 Basilius

Fr 24 Joh. d.“
S 28 Febronia

27. Ev. Vom.a*

—— —

M27 7ESchl
D 28 Josut

M29PYr
D 30 Lucin

6 J

9

9

9
7

5
2*

0

38 228

241

2353

5

217

Warmes Sommerwetter bei

vinnnt andee Aemiceem Kerand der Geftirne: Rach 9 Uhr Abends eutmini
dann die Waage die nordliche Kronc urd die —A tgrue

olon dang Herkules und, der Echlangenträger der großze Bar stebt wesi—
sich vom Meridian der Adler und der Telpdin gehen auf.

abwechfelnd heilerem und bedecktem
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K. Dargim KVBP. Dö—
mitz. .Grubenhagen.
KV. Sternberg. K. Vel—
ahn. B. Mixow
K. Gnoien. VP. Lübtheen.
K. Neukloster. KVP. Neu—
stadt. K. Mirow.

24 Johannis-Termin-Anf.
— KV. Laage IIA T.].

Vy Zarrentin.27 V. Woldegk.
28 K. Eldena. V. Malchin.

K. KlosterMalchow. KV.

plew [12/. T.J. K. Wol
deg

SoU.19 Mg. Unsichtb.
penn — K. Döb—
bersen. K. Lübz. K. Mal

chin. K. Neubuckow deT.J. K. Paulsst. Schwe—
rin [2T.J. VP. Pauls-
stadt Schwerin.
V. Friedland.

Blitzt es über die Erbsen und den Buchwaizen, wenn sie
blühen, so werden die Blüthen taub.

Jemand äußerte, er wisse nicht, was für ein Unterschied
zwischen einem ordentlichen und einem außerordentlichen Professor
sei. „Das will ich dir gleich erklären,“ sagte ein Student. Der
ordentliche Professor weiß nichts Außerordentliches und der
außerordentliche nichts Ordentliches.

Ein Lebemann ließ fich von seinem Bedienten in der Nacht

schwer berauscht nach Hause führen. In einer engen Straße
stießen fie an Etwas, der Diener stand still. Der Herr fragte
nach der Ursache und Jener erwiderte: „Gnädiger Herr! es
liegt ein Betrunkener im Wege,“ — So lehne mich an die

Wand,“ lallte der Herr, „und hebe das Schwein auf.“
(Man muß sich zu helfen wissen.) Ein Pfarrer blieb

einst in der Predigt stecken. Schnell gefaßt, rief er; „Andächtige
Zuhörer, ich rieche Feuer!“ — Alles stürzte zur Kirche hingus.

Arzt (zum Augenkranken): „Nicht wahr, Sie sehen alle Ge—
genstände so im Flor und es ist, als ob alle Dinge so im Nebel
erschienen. Sehen Sie mich einmal recht genau an, wie komme
ich Ihnen denn vor?“ — Augenkranker; „Auch so benebelt!“
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—M4AAIri.
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Mub Hector
A

Fr 8Kilian
S 9Cyrillub

 . Ev.Vom S
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Mit Eleonor

D 12 Heinrich

MAMoroc
DIA Bonar

Fr 15 Apr?
S16 Ruth

590. FX r
S 5n. Trit
*

M e18 Rosina
D 19 Ruffina
M20 Elias

D 21 Praxedes

Fr 22 Mar. Mg.
S 23 Apollinar

 7I1. Eo Voo Phariaer GereHtigkeit.
S2404 Irinit. 2 00
M7er *

7

M27 Martha

D 28 Panthalec
Fr 29 Beatrix
S 30 Abdon

;c. 6.

30 851
159
7517
38285
7531
2538
A 544

59

2

—F

6 25

407

52 is 8 82
53 10 8

55 11 3
56 Goulo9
57 23127

9— .Morg. 2 34„0 100 9— 3 43

5549
354

5 58

6 2
66

68
811

atth. 5.
714 50

58
31
40

20

6 12

6 18

614

614

613

612
310

 VU

0

5 9 40
Fast durchgehends warmes, mitunter heißes Wetser bei mehrentheits

heiterem Himmel wenig Regen und Kewittern.
Stand der Gehirne: Gegen Mitternacht eulminirt die Leyer und

der Dracht etwas später der Adler westlich Kehen der Sichlangentrager,
Herkules, die noördliche Krone Bootes der große Var, ostiich der Schwan.
kepheus, Caßlopeja, im Rorden am Horizont der Fuhrmann und die Ziege.
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1Johannis-Termin-Ende.! 13 KVP. Güstrow. K. Hage—
—K.Friedland. now. K. nie
V.—M 1K. Grevesmühlen.K. Bützow [124. T.s. K. 15 8Bß. Telerow.
Lehsen. KoanPlau. B. 8 V.PReustadt Parchim.

Neubrandenburg. 19 K. Neustadt Parchim. K.

—J— U. 16 Mg. x. KV. Stavenhagen.
ackow. —* Witten Ss u. 3Ab. — K. Sülz

hurg. K. Neubrandenburg. IR Waren.

en 21 K. Waren.
Woreg taber 23 Oing8 Anf. d. Hundstage.

K. Henzlin 25 Gerichtsfexien-Anfang.—
V.Rensireliß Ende des Jagdverbots.
S i.U. 21*Ab. Sichtb. 28 S0 U. Ab. Unsichtbare

ondfinst. — K. Neustre Sonnenfinsterniß.

1

5

20

J
3

Was der Juli nicht kocht und der Angufi nicht brat, —*
der September nicht backen.

Willst du ein Vergnügen genießen, so mache zuvor einem
deiner Mitmenschen eine Freude; dein Vergnügen wird noch einmal
so füß sein, denn Gott wird dir Seligkeit zum Geschenke miitheilen.

Zwei Handwerksburschen kamen in eine Herberge. Man
setzte ihnen nichts als zwei Eier vor. Sogleich nahm der eine
das großere davon und sagte zu dem andern: „Jetzt wähle.“ —

„Unsinn,“ erwiderte dieser, „was soll ich wählen, da nur noch
zin Ei da ist?“ — „Nun, ich meine,“ versetzte der Erste, „du
sollst wählen, ob du es willst oder nicht!“

Ein Dorfschullehrer erklärte seinen Zöglingen, daß der Mond
bon Menschen bewohnt sei. Ein naseweiser Bengei warf die
Frage auf: „Aber wo kommen denn die Menschen hin, wenn der
Mosid abnimmt?“ — „Die nehmen auch ab“ entgegnete der

verblüffte Schulmonarch mit größter Ruhe.
Ein Vater ermahnte seinen Sohn, früh aufzustehen und er—

zaählte ihm die Geschichte von einer Person, welche früh Morgens
eine Börse mit Geld gefunden habe. — „Ja,“ sagte der Knabe,
„die Person, welche das Geld verloren, ist aber doch noch früher

aufgestanden.“
Das Meisterstück eines Tischlers, ein schöner Mahagoni—

Secretär, wurde auf einem Caffeehause ausgespielt. Einer der
Loosinhaber fragte nach der Ziehung, wer der Gewinner fei?
Ebenfalls ein Secretär, aber kein —— war die Antwort.
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33. Ev. Von den falschen Proplheten. Matth.7.

S78n. Trinit. 261 946 5 10 6
Me8 Cyriacus 27 266 2050
D 9 Romanus 28 09256. 47.

M 10 Laurentiu 20 36 53

A 5 5

Fr 12 Clara 2 285 18
S 143 Hildebert 849 6 33

5 33

5525
2517

359
250

*450
3440
*

2429
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345

—3353
3340

327
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34. Ev. Vom unerochten Hauehalter. Luc. 16.
149n.Trini 53801 291 667 46
Mt5 MarF J—— 28 56
D e16 Isaac 0 41
Mi17 Bilibalt 2

D 18 Agapet 120
Fr 19 Sebald 27
 53 20 Bernhard 34

35. Ev. V. der Zers
8 21 10 n. Trin.

M22 Philibert
D 23 Zachäus

M24Bartholo
D 25 Ludwic

Fr 26 Irenän
S 27 Gebhare

Jer olens. Nnc. 19.
42 3 390

 *4. 4 40.

32

150

51

20

43

259

244

229

2 18

157

141

124

36. Ev. Vom JYrifäer und

S27
M
 *

M.

7

49

31

 —— 13

— Woryerrschend warmes Welter bei heülerer Luft gegen Ende des
Mongats einige Regentage und Gewitter.

Stand der Gestürne; Der Schlangenträger und der Drache
eulminiren gegen 9 Unr, spater die Leyer dann der Adler gegen Mitter—
nacht der Steinbock und am Zenith der Schwan der Wassermann steht in
8EDO wesller ostlich der Wallfisch und die Fische, der Stier geht inOmD.auf.
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is ea 30Mug.
23 Gin „ Ende d. Hundst.

Bartholomäus schön, bedeutet einen guten Herbst.

Fnde. —

Tuchm.

Kannst du einem deiner Mitmenschen helfen, so laß ihn
nicht lange nach deiner Hülfe seufzen, damit Gott auch dich

—
Einen Menschen zu betrüben, indem du ihm Verachtung

zeigst, indem du ihn vor Anderen herabsetzest, indem du ihn
lächerlich machst, indem du ihn verleumdest, indem du ihm einen
Liebesdienst abschlägst, indem du seine Liebe mit Kälte und Roh—
heit erwiderst, halte für die größte Sünde, denn du hast dich an
seinem Schöpfer versündigt.

Frau N. hatte eine neue Magd genommen und wollte am

ersten Abend die Küche revidiren. Sie schließt auch den großen
Wandschrank auf, und fieh', „mit bedächtigem Schritt“, ein Soldat
ihr entgegentritt. Er legt die Hand an die Mütze und sagt:
„Guten Abend, Madame“ wartet aber den Gegengruß nicht ab,
sondern verschwindet schleunigst. Als die Haäusfrau fich von
ihrer Ueberraschung erholt hatte, brach sie der Magd gegenüber
in heftige Scheltworte über die ungesetzmäßige Einqnactierung
zus. Die Mdagd replicirte kurz: „Der geht mich nichts am
Madame, der ist noch von der Vorigen da!“

Ein Milchmann wurde in der Nacht von einem Spaßmacher

mit der Nachricht aufgeweckt, daß seine beste Kuh ersticken wolle.
Er sprang gleich aus dem Bette, um dem Thiere zu helfen, fand
sie aber ganz gesund; dagegen stak aber eine Rube in der
Brunnenröhre.

Friedrich II. fragte den hannöverschen Leibarzt v. Zimmer-
mann, ob er schon viele Menschen in die andere Welt geschickt
hätte. — Zimmermann erwiderte: „Nicht so viele als Ew. Ma—

sestät, auch nicht mit demselben Ruhme.“

(Erinnerung an die selige Bürgerwehr.) Meine
Herren! Sie können jetzt schon „Rechtsum!“ nun werden Sie

zuch „Linksum!“ lernen. Linksum ist nämlich ganz dasselbe wie
Rechtsum, nur mit dem Unterschiede, daß es ganz das Ent—

gegengesetzte ist!
„Warum entstehen so viele Arbeitervereine?“ —

Arbeiter keine rechte Freude mehr am Arbeiten haben.
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38. Ev. V. barmherzigen Samariter. Luc. 10. 3

S11 13n. Trin —24023 25
M 12 Syrus 5013 3 46
Det3 Amatus 59347

M14 Erhöh 75 429
D 15 Nicomed 3450
Fr 16 Euphewm 2511
S 17 Lambe. 5 32

39. Ev. V. den zehn Aussätzigen. Luc. 17.

81814n. Trin. 910 17 2 28
M 19 Werner o 520 23
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40. Ev. V. Dienste Gotte Meawrt Mcq. 6.

S 25 15n. Trin 7 8319
M26 Cyprian 839
D 27 Adolpf 90
M28Wences 220

Dd 29 Micha. 39
Fr 30Hieronymu. 59
 Anfange angenehmes Herhstwetter vei ahwec selad heiterem und be
decktem Himmen graen Ende des Monats bäufige Nerel.

Standeder Bestirne: Um 9 Uhr ceulminiren Andromeda und

Insiren spaäter der Widder und der Waufisch. dann Verseus, ostlichdehen der Stier sudlicher in NO. der Fuhrmann und dic Ziege, westlich
der Adier und Helphin der Schwan und die Leyer.
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P. Ludwigslust. VP. Alt- 19 Herzog Paul Friedrich,
strelitz. eb. 1852. — V. Stargard.

27)21u. 44 Ab. . Růst. K. Stargard.
7 Wanzka. * Hirchdorf auf Pöl,
3Wanzka. Annen Parchim. KV.

5U. 38* en! erg,
7Tg Ab. ans
 eelin. KcRobel. —
14 KBP. Güstrow. K. Lud— stoe

wigslust. Peran. V. Malchin.
18 62U. 16Mg. oc. Eldena. K. Malchin.

Wie Egidi (1. Sept.) das Wetter, so ist es den ganzen
Monat. (Jagerspruch: Wie der Hirsch auf die Brunst geht
1. Sept.!, so geht er auch wieder davon ab.)

Einen Menschen erfreuen, trosten, retten — halte für wich·
tiger, als hättest du eine Hanptschlacht gewonnen. — Armuth ist
die einzige Last, die schwerer wird, je mehr daran tragen.

49

Ein Privatmann, mit Vornamen Stanislaus, gab ein glän—
zendes Diner. Einer der anwesenden Gäste bringt folgenden
Toast auf den Gastgeber. Es ist ein Wort, das ich in drei
Theile zergliedre. Der erste Theil gebietet Stillschweigen, der
zweite giebt ein angenehmes Getränk, der letzte nennt ein Thier,
das beißt, das Ganze lebe hoch! Die Gäste haben bald das
St—Anis—Lauserrathenundstimmtenjubelnd ein. Da tönt
plötzlich vom Ende der Tafel her der Ruf:? „Schweinhund!“ wie
ein Donnerschlag dazwischen. Ein etwas Schwerhoriger hatte
scharf auf die Theile des Räthsels aufgepaßt, war in Nachdenken
bersunken und brachte nun, ohne die richtige Löosung und das
Vivatrufen auf dieselbe weiter bemerkt zu haben, die Auflösung:
Sch —Wein—Hund.

Bei einem unlängst abgehaltenen Schulexamen über die steben
Bitten stellte der Lehrer bei der vierten Bitte die Frage: „Warum
bitten wir um's tägliche Brot, nicht um's wöchentliche, nicht um's
monatliche, oder gar um's ganze Jahr?“ Ein kleines Mädchen ant—

wortete, schelmisch lächelnd: „Es wurde sonst schimmlich werden!“
Nach einem Friedensschlusse wurde bekannt gemacht, der

Staat werde bemuht sein, alle Wunden zu heilen, welche der
srieg geschlagen. Bald darauf wurde eine neue Steuer qusge—
schrieben. Ein Landmann raisonnirte fürchterlich, sein Nachbar
aber tröstete ihn mit den Worten: „Dummer Kerl! Sie müfsen
uns doch erst ausziehen, damit fie zu den Wunden kommen können!“
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M 12 Marimilic
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D 20 Felirig
Fr 21 UÜrsula
S 22 Cordula
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14 22
14 34
514 40

1437
157

317
153 26

t4 Ev. Vom Gichthrüch:gen. ð
S 23 19 n. Trin.
M24 Salome

D 25 Crispin
M26 Amandu

D 27 Sabina

Fr 28 Sim.“
S 28 Engel.

45. Ev.“

53020n. 18
M31 Wolfgan — 15

 Anhaliend bewoöltier Himmel mit w nig degen aber vorherrschend
feuchter Luft wenige, cinzelne heitere Tage

Sland der Gestirne: Abends cuiminiren: Cepreus der Wasser
mann, Fomahand später Pegasus, Andromeda und Caßlopeja. der Shier
steht in O. die —I in NOetwas spater geht Orion auf, Bootes,
der Scorpion und die Waage gehen unter.
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K. Grevesmühlen. V.
daage. K. di KV.

Sternberg. ellahn.
K. Neubrandenburg.
K. Laage [tu4ä *— K.
Lübz. V. Neukalen. K.

Neukloster. K. Neustadt
Schwerin 2T.J. Vp.
Paulsstadt Schwerin. V.
Mirow.

K. Neukalen. KVP. Zar

Dn Mirewin I.

 84u, 22.Ab.-VP.Das
ow. V. Plau. IenK. Bützow II T.J. VP.
Dargun. KVp, Lübtheen.

K. or K. Friedland.K. Dargun. KBP. Neu—
bouckow s— /3 T.]. Tuchm.

Parchin 2T.lJ.
 . Rehna. KV

Guüstrow.

Mg. — Vp.

Tessin.

Sitzt das Laub noch Ende October an den Bäumen fest.
so bedeutet es einen kalten Winter.

1 10 U. 5. Ab.

3 Boizenburg. V. Wol
egk.

K. Woldegk.
V. Grabow. K. Klütz [114

T.J. V. Sawaen—O
hagen.
S2U. 29 Ab.
V. Schönberg.
B. Gyoien, Bp. Waren.

Altstrelitz. K. Schön—
erg.

K. obign. KVP. Hage
now. K. Schwaan 19T.].
K.Waren, K. Altstrelitz.
KVP. K. Gade
busch 213T.. KV. Mal
chow. Vp. Penzlin. VP.
Wismar.
KVpP, Brüel. KVp. Dö—
mitz. K. Penzlin.15 —BR———— -Ende.

17 67u. Ab.
18 V. Ribnitz. V. Neubran

denburg. 2—

Ein boses Gewissen ist ein Ofen, der immer raucht; es ist
stläger, Richter und Henker in einer Person.

Zürne auf den Armen nicht, weil er an deine Thür klopft;
wie oft des Tages klopfst du an die Thür des himmlischen Va—
kers und Er duldet es!

Konig Friedrich Wilhelm IV. von Preußen wurde auf einer
Reise von einem Superintiendenten angeredet: „Es grüßen dich
Tausende und abermal Tausende — und abermal Tausende.“ —

Ich danke vielmals“, fiel der König ihm in die Rede, „grüßen
Sie dieselben von mit wieder, aber Jeden einzeln.“

An den Bürgermeister einer.. schen Stadt wurde zur
Ausfuhrung statistischer Tabellen u. A. auch die Frage gesteut:
„Worin besteht die vorzügliche Rahrung der Stadt?“ Der weise
Mann schueb' in die Kubeak Die Burger esfen, was sie haben.“
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s 6 1834 87
M7Engelbert 28 45
D 8S Cäcilia 46 54
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D 10 Mer

fr 14Maen
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D 15 Leopold
—UWI

D 17 Alphäus
Fr 18 Gelasius
A

8. Ev. Vom Zinsaroschen Matth, 22.
—A * 75 203 iu
— R—— igns 34
D 22 Alphonsu 2J 56
M23 Clemens J 28
D 24 Chrysogen 399

3Bet Tag

sr 25 —E— —— 3
S 26 Conrad g

40. Ev. V. Chri“ 721.
—A 22

M28 Günt 39
D 29 Ebert 34

M30 Aude Morg.
J Anfangs veränderlich heit re und Regentage abwechfeind, in der letzten

Hälfte des Monats kalter, Frost- und Thäuwetter mit Regen abwechseind.
Stand der Gestirne: Abends eulminiren der Adler, der Gtein

bock, der Schwan, später Czpheus dann Fomahand im Norden der großpe
Bär, im Ollen stehen der Widder und Stier, höher verseus und Cabio
peia,inRO.derFuhrmann, die Zwillinge gehen auf—
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 KVBP. Goldberg.
Neustadt, K. Röbel. .
Tessin [E!/eT.J). VP. Te—
terow.

K. Boizenburg. K. Tete—
row. K.Warin 2T.].

Iin Ludwigslust. K.Marxrlow Iu.J. V. Für—

stenberg.
K. Serxrahn. K. Witten—
hurg. K. Fürstenberg.

Herz.Charlotte, geb 1868.
8358V. 18Mg. —. K.

Hassow, K. Neustadt Par—
chim. V. Feldberg.

d K. Feldberg.

d. Pritzier.
* —

xV.Bernitt K. Wesenberg.
Co. 450Mg.
V. Grabow. K. Gruben—
hagen.

18 K. Grabow.

22 Oin —.23 68 2u. 7 Mg. — KBV.

Krackow.
Verwittw. ern
3 Friederike, geb.76.

 111u. 19 Ab. — K. Lüb

theen.
KW. Kröpelin.

Der Andreas-Schnee thut dem Korne weh.

Glaube nicht, daß du dich zu Jemandem herablassen koönnest;
schon dieser Gedanke wäre stolz. Weißt du, ob dein Mitmensch
vor Gott nicht höher sei als du?

Ist dein Feind gestürzt, so freue dich nicht, damit es dir nicht
auch so gehe und Andere Ursache bekommen, bei deinem Unter—
gange zu lachen. Geht es deinem Feinde übel, so halte dieses
nicht fur deine Rechtfertigung; denn das wäre gegen die Religion,
die dir verbietet, zu richten und dich in Allem Demuth lehrt.

„Wie kann man's den Gerichtsleuten nur recht machen?“
fluchte ein Dieb, der dem Gefängniß entsprungen war und in
einer einsam gelegenen Schenke seinen Steckbrief las, „breche ich
ein, ist's nicht recht, und breche ich aus, ist's wieder nicht recht.“

Jemand sagte zu Humboldt: „In Gronland werden die
Menschen häufig hundert Jahre und darüber alt, und doch giebt
es dort keinen Arzt. Ist das nicht wunderbar?“ — Bei

uns in Berlin giebt es mehrere hundert Aerzte,“ erwiderte
Humboldt, „und Mancher wird doch hundert Jahre alt; ist das
ncht weit wunderbarer?“

EinHaßlicher behauptete mit Hartnäckigkeit: er sei in seiner
Jugend ein sehr schöner Knabe gewesen, aber die miserabelen
Zigeuner hätten ihn vertauscht. *

„Mit Ihrem Herrn Onkel geht es wieder besser?“ —

Ach ja, man hat mir seinen Zuständ zu arg geschildert; ich bin
eigens hergereist, um ihn zum letzten Male zu sehen, und jetzt
ist er doch nicht gestorben!“
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341
52. Ev. Zeugniß Inlannig hon EChristo. Joh. 1.

S 184 Advent 219 1 33

M19 Loth 1465 55
D 20 Abraham 1* 220
M2i Thom.* 5—
D 22 Beata

Fr 23 Victorio 44
S24Adam Ev. 9 815 56

312

242

212

142

112

9 42

012

53. Ev- Von der Geburt Chr
S 25 Christta 20

2Weihn. 9Meb( 4
D 27 Joh. Ev
M28 Unsch.“
D 29 Noab
Fr 30 Davib
S 31 Sylvetten ———— J

—grof-undThauwetterabwechselnd haäufige Febet einzelne Regentag
mit wenigen heitcren und angenthmen, Tagen abwechselnd.

Standeder Gestirne: Es rulmtniren Andromeda und Caßiopeja,
etwa um 7 Uhr der Widder und der Wallfisch um 9 Uhr, später Perseus

noch spaäter der Stier und, dann d hemane und die Ziege, worauf
Derihn folgt und gegen Mitternacht Sirius.
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Geschloss. Hochzeitsfreih. 19 NNeustrelitz.
7 6B. — 20 aaustrelitz.

3O3U. 25Mg. — Herzog Winters-Anfang.
Johann Albrecht, geb G. 7 Ab. Sichtp.
857. Sonnenfinst. — K. Rehna.

13 KB. Satow. Stargard.

148 Picher. —Waren. Stargard.
15 64. 537. Ab. — K. We— cchlossene Hochzeits

ren. *

18 Gerichtsferien-Anfang. 24 Ab.

*
—

Die heilige Nacht.
Sanft untgab die Nacht mit ihrem Mantel Bethlehems geweih'te

Friedenshöh'n; tansend Sterne blitzten durch die Räume, und es weheten
die Lebensbäume, die am Throne Gottes steb'n.

Aus des Thales stillen Grilnden glüh'de wunderbar ein einsam Licht
hzerauf; durch die Palmen schlug es sein Gefunkel, und der Glanz lief aus dem
fiesen Dunkel strahlend an den Wipfeln auf.

Golden weheten die Feuerfunken um ein dürftig Dach im heil'gen Kreis,
leuchtend stand er in der Paluien Mitte, und ein Stern goß auf die stille
Hiütte tausend Strahlen silberweiß.

Sieh! da ward der Heilige geboren und die Mutter drückt' ihn fest an's
Herz, hielt mit vLiebesarmen ihn umsangen, und im süß befriedigten Verlangen
hbob ihr Blick sich himmelwärts.

Belend sprach sie: „Meine Seele, hoch erhebet sie den Herrn! Große
Dinge, voll Erbarmen, thut er gnädia an mir Armen, über mir erglängt sein
Stern!“

Und es stieg im glilhend rothen Zuge eine Flamnmtenfäule licht eipor.
Engel schwebten leichtend auf und nieder, durch den Himmel tönten Jubellieder
sestlich im Gesangeschor.—

Heilge RNacht, worin die hellen Sterne das erhabenste der Wunder
sah'n! . Gottes Sohn erschien in dir guf Erden, uns ein Licht, ein Himmels—
zlanz zu werden auf der dunkeln Pilgerbahn.
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Herzogin Anrie und Herzogin Ahnng-

Das Großherzogl. Mecklenburg-Echwerinsche Haus.

Sroßherzog: HRwiedrieh FPraniz, Großhzg. v. Medlenburg, Fürst zu
Wenden, Schwerin u. Ratbeburqg, auch Graf zu Schwerin, d. Lande Rostock
. Stargard Herr, geb. 29. Febr. 1828, fucc. . Vater, dem Großhza. Paul
Friedrich 7. Marz 1d42; verm. 1)3. Rovbr. 1849 mit Großhzg. Minut
Mathitde Wirhelmine, des verst. Fürsten Heinrich 1X1I11I. von Reuß—
Schleig Köftriß Ti geb. 20. Mai 1822, Witiwer 8. Marz 1862;3 2) 12. Mai
8oa mit Großherzogin Knoa RMaxria Wilhelminc,Elisabeth Ma—
hilde, geb. 20. Mai 1843, des Pr. Carl von Hessen-Darmstadt T.
Wittwer 16. April 1863; 8) 4. Inli 1868 mit Großherzogin MABAVTiG
Caroline Auguste, des Pr. Adolf von Schwarzburg-NRudolstadt T.,
seb. 29. Januar 1830. — Heinder: (a. erster Che): 1. Erbgroßhzg. Drio-

drieh ane Paul Nicolaus Ernst Heinrich, geb. 19. März
1851. 2. Hazg. Paul Friedrich Wilhelm, Heinrich, geb. 19. Septbr.
1852. 3. Hig. Marie NRlexandrine Elifabeth Ekeonore, geb. 14. Mai 1854.
4. Hzg. Fohann Albrecht Ernst Constantin Friedrich Heinrich, geh.
3. Secbhr. 1857. (b. zweiter Ehe): 5. Herzog. Anna Elisabeth Augufte
tlexandrine, geb. 7. April 1865. (c. dritter Ehe): Eine Prinzessin, geb.
io. Aug. 1869. — Mutter: Großherzogin Friederike Wilhelmaäne
AléeXxaAdrine Marie Helene, des verst. Königs Friedrich Wil—
helm 111. von Preußen T. geb. 23. Febr. 1803, verm, mit dem Groß—
herzoge Pauf Friedrich, 25. Mai 1822, Wittwe 7. März 1812. --Bruder:
Herzog Friedrich Wilbelm Nicolaus. geb. 5. März 1827, verm. 9. Dec.
I8oh mit Herzogin Friederike Wilhelmine Luise Elisabeth Alexandrine,
geb. 1. Febr. isi2. des Pr. Albrecht von Preussen T. — Deren Tochter:
Serz. Friederike Wilhelmine Elisabeth Alexaudrine Auguste Marianne
Tharlostte, geb. 7. Rov. 1888. — Wittwe des Großvaters, des verst.
Frbgroßhzg. Friedrich Ludwig, dritte Gemahlin: Erbgroßbzg. Augnste
Friederike, geb. 28. Nov. 1776, de verit. xeg. Landgr. Friedr. Ludwig zu
Hesseu-Homburg T. verm. 3. April 1818,. Wittwe 20. Nov. 1819.
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Die neue Gemeindeordnung für die Domanial—
Ortschaften.
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Am 10. Juli 1869 ist eine revidirte Gemeinde—
ordnung für die Domanial-Ortschaften publicirt worden,
welche an die Stelle der nicht zur Ausführung gekommenen
Gemeindeordnung vom 31. Juli 1865 treten soll. Die haupt
fächlichsten Bestimmungen der neuen Gemeindeordnung sind
folgende: Die Gemeindeangehorigkeit bestimmt sich
nach den für die Heimath gettenden“ Gesetzen. An den
GBemeindenutzungen nehmen die Gemeindeangehörigen nur
dann Theil, wenn sie in denm Gemeindebezirk selbstständig
wohnen. Auch ist den Gemeinden gestattet, auf ordnungs-
mäßigem Wege die, Theilnahme an den Gemeindenutzungen
von der Zahlung eines Cinkaufsgeldes abhängig zu machen.
Wer in dinem Gemeindebezirke wohnt, in dem er, nicht be—
heimathet ist, ein Wohngrundstück besitzt und dafelbst zugleich
selbstständig wohnt, kann auf Verlangen der, Gemeinde vom
Aumte angehalten werden, die Gemeindeangehörigkeit zu er—
werben. Ortsvorsteher ist in den Dörfern der Schulze,
welcher vom Landesherrn aus den im Gemeindebezirk

wohnhaften Gemeindeangehörigen ernannt und durch das
Anit in Eid und, Pflicht genouinen wird; auf den Höfen ist
es der Pächter, Erbpächter oder soustige Inhaber. Die Dorf—
schaften sind fortan als berechtigte Persönlichkeiten gnerkannt,
mit der Fähigkeit, Vermögen zu erwerben und ihr Vermügen,
joweit nicht dürch diese Verordnung Beschränkungen eingeführt
werden, selbstständig zu verwalten. Den Gemeinden liegen
alle mit der Verwaltung ihrer Angelegenheiten, nicht minder
die mit der ohrigkeitlichen Stellung der. Ortsvorsteher ver—
bundenen Lasten auf. Den Dorfgemeinden soll bei Ein—
führung der Gemeindeordnung zu ihrer Erleichterung ein
Gemeindevermogen zugetheilt werden. Die Gemeindelaften
hat auf den nicht mit einer Dorfschaft zusammengelegten
Höfen der Pächter c. zu tragen; es steht ihm jedoch frei,
die übrigen Gemeindeglieder dazu heranzitziehen, so weit be—
stehende oder im Verwaltungswege zu erlaässende Bestim—
mungen dies gestatten. In den Dorfschaften wird der Bedaxf
zu Gemeindezwecken, so weit andere Einnahmequellen nicht
ausreichen, durch Zwangsleistungen an Geld, Naturalien
und Diensten gedeckt.Das Beitragsverhältniß ist, so bei—
zubehalten, wie, es durch gesetzliche Vorschrift, Ortsüblichkeit
oder in sonst gültiger Weise festgestelltist. Fehlt es jedoch
dafür an ausreichenden Bestimmungen, oder werden die vor—

handenen unangemessen befunden, so, hat der Gemeinde—
horstand einen Beschluß der Dorfversammlung über das
Beitragsverhältniß zu vexaulassen. Auf,den nicht mit einer
Dorfschaft verbundenen Höfen hat der Pächter ?c. alle aus
der Gemeindeverwaltung entspringenden Functionen
auszuüben. In den Dorffchaften steht die Gemeindeverwal—
tung dem Gemeindevorstand — Schulzenrath — und



Hin zur Schule!
Vor mehreren Jahren standen einmal beint Militär zu

Rostock zwei Bauernsöhne, deren Heimathsdörfer freilich weit
auseinander lagen, die aber doch gute Freundschaft mit ein
ander hielten und sich treue Kameraden waxren. Als ihre
Dienstzeit zu Ende war, erhielten heide die Nachricht, daß
der Vater gestorben sei und daß sie als Gehsbftserben die

schönen Bauerstellen baldmöglichft antreten sollten. So 39
denn jeder nach Hause, und wie sie sich krennten, sprach
Hans zu Christian: „Wir wollen es machen, wie unsere
Väter es gemacht haben, dann wird es uns wohl gehen.
Sie haben Gott vor, Augen gehabt und im Herzen, sie find
fleißig gewesen von früh bis spat und rechtschaffen im Großen
wie im Kleinen.“ So ist es recht“ sagte Christian, „dann
kann es uns nicht fehlen.“ Damit sagten sie sich Lebewohl
und jeder reiste seines Weges.

Jahre waren vergangen. Christian war ein

ceicher Bauer geworden und geachtet und geehrt im Dorf
und in der ganzen Gegend. Die Gebäude seines Hofes
hatte er alle neu aufführen lassen, die Ställe waren voll
vom schönsten Vieh, die Scheunen voll von Korn. Von den

benachbarten Aeckern hatte er mehrere angekauft, und überall
auf den Feldern sah man den Geist der Ordnung und des
Fleißes. Aber nicht blos auf den Erwerb außerer Glücks—
zJüter war Christian's Sinn gerichtet gewesen. „Der Him—
mel segnet meine Felder“ sprach er, „wie kann ich ihm besser
danken, als wenn ich einen Theil meines Ueberflufses meinen
Nebenmenschen zu Gute kommen lasse.“ Und er, ließ, ein
schönes neues Schulhaus bauen und sorgte, daß tüchtige
Lehrer kommen mußten und daß die Jugend des Vorfes zur
Schule ging.

Da ee er eines Tages auch seines alten Kameraden
aus der Soldatenzeit. „Wie's dem Hans wohl gehen mag“
prach er zu seinem Weibe, „ich habe so lange nichts von
ihm gehört, will doch mal hinüberreisen und mich nach ihm
umsehen.“, Und er hat so, Er reiste ab und nach zwei

Tagen traf er auf Hansen's yt ein. Ach, da sah es anders
aus, als vei ihm. Ueberall schien etwas zu fehlen, überall
sah der Mangel aus den Fenstern. Wie Christian einen
Tag verweilt hatte, hatte er auch bereits mit scharfem Auge
entdeckt, wo der Fehler lag. Und er sprach zum Freunde:
„Ich weiß, Du bist dem Spruche gefolgt, den wir damals

—DD— bist iin rechtschaffen,wie's der Vater war. Aber in Einem bift Du ihm, nicht
gefolgt, Cines hast Du vergessen. Der Vater hatte die Augen
offen überall und schaute nach rechts und, links, und wo er

eine Irrbeserpng als gut erkannte, da führte er fie bei sich
ein, Um Dich herum ist alles fortgeschritten, Du aber bist
zurückgeblieben. Du, lässest Deine Söhne das Vieh hüten
und sie nicht zur Schule gehen, wie Du nicht zur Schuke
zegangen bist. Meine beiden ältesten Knaben sind setzi in
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Die Groste Stadischule zu Roste

Rostock und besuchendieStadtschule.Erinnerst. Du Dich
noch des alten Schießgrabens daselbst, wo die Bürger sich
m Schießen ubten und wo wir oft vorbeigezogen sind, den
haben die Rostocker zugeworfen und zwei prächtige Hauser
Rrauf gebaut. Schulhaufer sind es, denen man den schönsten
Platz in der Stadt gegeben hat, und groß und gesund ist
Hre Anlage, denn unsere Zeit erkennt es, daß, wie ohne
gute Schulen kein Volk meht sich erhalten kann, ebenfso auch
der einzelne Mensch, der die Schule nicht besucht hat, zurück—
bleibt.“ In der Schule legen wir, den Grund, das Funda
ment, auf, dem wir iweiter bauen. Und wenn es gut und tküchtig
ist, dann fönnen wir getxost in die Schule des Lebens eintreten,
welche währt bis ans Ende unsrer Tage, denn immer fort
ollen wir versuchen, das Bessere zu finden, zu exkennen und
m uns aufzunchmen.“ Hans aber schlug die Augen nieder
und fprach: Du wirst wohl Recht haben.“

Du Ring an meinem Finger,
Mein goldenes Ringelein,.
Ich drücke dich fromm an die

Lippen,
Dich sroum an das Herze mein.

Ich hatt' ihn ausgetränmet
Der Kindheit frieblichen Traum.
Ich fand allein mich, verloren
Im öden, unendlichen Raum.

Du Ring an meinem Finger,
Du hast mich erst belehrt,
Hast meinem Blick erschlossen
Des Lebens unendlichen Werth.

Du Ring au meinem Fiuger,
Mein goldenes Ringelein,
Ich drücke dich fromm an die Lippen,
Dich fromm an das Herze mein.

Ich werd' ihm dienen, ihm leben,
Ihm angehören ganz,
hin selber mich geben und finden
Ferklärt mich in seinem Glanz.



Snider Beyer, Snider Meyer
un Snider Dreyer.

)
err Smitt kunn wol lachen. Wenn dejenigte lachen

kann, de von Vatting, Matting un sik sülben keinen
roden Sößling in de Welt hadd hett un sik dor

nu unverwohrens so recht warm rinne arwen deiht
„in Husun Hof, Keller un Spicker mit dat ge—

samte Inventorium, in en feines olles Geschäft, ne sihr au—
sJännige Kundschaft un en recht komplettes un kulantes

Wohrenlager, uin dortau noch lang vör de Tid, wo dat
Hor gris ün de Kusen, holl, warden, wo du noch woll eins
müchst, äwesten nich mihre kaunst, denn so was Herr Smitt
dejenigte. Wohr was dat, schad was dat, dat oll Vedder

diß, de oll, Swinegel de, nich noch son 'n teihn dusend
aler bor Geld ore so, mihre för Herr Smitten tausam rakt

un dun inteftato hinnerlaten hadd, denn, hadd Hexr Smitt
dor noch en ganz annern Klemm achter setten wullt. Man
lacht hadd Herr Smitt dorüm doch, as, hei Vedder Fritzen
fin Arwischaft so unverhofft mit dat Beuefiz von dat In
pentor antred, und trösten ded, hei sik dormit, dat, wiren dat

teihn Mille mihr west denn jo de verfluchtige olle Kolla
eralstür noch so vel mihr uthalt hewwen würd. Vedder
Fritz was ümmir en ollen pukigen Schraper west un Hadd
nimer seggi hadd, dat up dat beten Sinigte kein Minsch
von de Verwandschaft sik man leiwersten jo nich Reknung
maken full, dor würd hei woll en P. vör schriwen, dat
Teftament hadd hei all dortau upsett, am allerwenigsten de
Smittens; man dat Vedder Fritz, de oll Swinegel de, letzten
Silvester tau Bedd gahn was un den negsten Nijohrsmorrn
dat Upftahn,vergeten hadd. Dat Testament was richtig dor—
wesen sau Gunsten von den einen Waterborn, wo Vedder
Fritz Oldherr von west wir, allein äwesten de Notoxivus un
de fben Tügen de fsehlten dor, noch an —, ha ha ha! Dat
Testament, dat dat schöne Geld so schändlich in t Water
fnliten wullt hadd, gung nu in RNok up. Den irsten un
chönsten Genicß, den Herr Smitt sik von de feine Arwt—
chaft tügt hadd, as hei — un em hadd io Vedder Fritz as
sinen uegften Arwen von je her, an allerwenigsten utstahn
unut — in den legalen Genuß von de feine Arwtschaft
kamm, was, dat hei den Seligen sin Poppirschier namm
un sik ut den ollen, Swinegel sin, niderträchtig Testament
Fidibuffen taurecht, sned — ha ha ha! Hadd dat dor nich
an dat Testament fehlt, wat dor an hüren deiht, denn hadd

—* Smuitt gaub un girn as Musch Smitt noöch lang achterjarmatzen sin Band in Krakow stahn kunnt mit sößtig Daler

pro Auno und fiw De uoe Wihnachten,betheioldunkoltArden vas un mich mihte bunnt, wenn he dat ok noch

Von John Brinckman.
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so girn mücht hadd.Nu was dat äwer en annern Snack. Nu
wiren wi sülwen Oldherr von den verfluchtigen Born, nu wiren
wi Membran von den Klubb in de Sün'n, un fehlen kunn
uns dat nu nich, dat wie noch äwer kort ore lang in den
Schapftall von dat irst Quartir rinner kemen. Nu kunnen

wi woll, lachen, wer wull dor woll, wat wedde hewwen!“ Un
sörre gistern Vöormiddag Klock twölwen hadd Herr Smitt

soch ainen gauden Grund, mihre doxtau, dor hadd Ar
Smwmitt sik dat Jawurd von Male Wichtigen, Signater Wich
sigen sin einstigs Dochter grad äwer em, halt, un glik achter
Jakobi süll de junge Fru in Vedder Fritzen fin feines olles
Hus rinner trecken, denn kunn de Utstüer farig wesen un

benn was de düllst Hitt vöräwer. De eraneee e
de Käkschen hadd nämlich bi Herr Smitten ni Nänger mihre
so gahn wullt.n Dit wix irst dat tweit Quartal, dat hei in
Vedder Fritzen sin Hus sülwen wirthschaften ded, un vörgistern
hadd Herr Snütt all de drüdd Kalsch, aflohnen müßt. De

irst was so verleiwt west, de hadd Allens ö hadd,
zrög un natt, dor hadd sick jo Inr Smitt tauletzt an de
Quack an'n Hals ranne fressen kunnt! — de tweit hadd em

in de Klümp, un Backheren ne krepirt oll Muhs as Backber
mit rinne kakt, Herr Smitt hadd sick an dat hart Hühschen
ip ein Hor den kinen Hundstähn awbäten hadd, as hesei
wedder an den Swanz, ut de Mund tröck; —, un de drüdd
zadd hei en por Schauh gewen müßt, wil dat sei ni nich den
Deckel dau den Tuppen, mit dat Weitenmehl in de ein Eck
don de Spieskamer taustülpen ded un nu hadd dor ob richtig
Irn Rotten Jungen in kregen midden in den halwen Schepel
Nullmehl, de dor noch in was. Gahn känen kunn dat so nich
auger, un so hadd, Herr Smitt sick denn woll wo ihre wo
eiwer, nah ne richtige Fru Sniitten ümdauhn müßt. Hadd
Herx Smitt nu äwersten ok den Kopp pull, as hei Morrns
n sin Kumtur up un dal gung un ut ein von Vedder Fritzen

sin mehrschumen Pipenköppmitdensworeneenden
hei sick mit den letzten Fidibus von Vedder Fritzen sin Testa—

ment anstickthadd, einen blagen ee nah den anneren
langtägsch vör sick weg un nahdenklich henpusten ded.

„Neutapezirxt müßte die Belletage schon immer werden,
Herr Sohn, von Streichen, Oelen, und Lackiren gar nicht

jun, reden, wenn mein lieb süß Maling da überall hinein—
iehen soll! Das sehen Sie selber ein!“ —hadd gistern glik
Fru Signatrin Wichtigen tau em seggt,

„Und das thust Du mir doch gewiß zu Liebe, Luting,
mein Engel!“ — hadd Maling hentau set't—„daßDuDich
recht ein bischen sauber herausstaffirst, wenn ich anders mit

Dir Bisfiten machen soll und Du mich Mittags zur Pere
nade im Pcpemieher abholen willst. Recht ein bischen
fäschen, wie Consul Rolino zum Beispiel oder Lord Rübsen,
oder aber audh Registrater Possehl, die verstehen sich da auf.
Daß ich nun auch noch zuerst recht ein bischen Staat mit
Dir machen will, das kannst Du mir nicht verdenken, börst
Du, lieb Luting?“
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Dat dit nu nich, anners gahn kunn, dat verstunn sick
o von fulwen, so vel sach Hexr Smitt woll in, un so stunn
hei denn up eins still in sin Kumtur, kloppt an dat Kikfinster,
dat äwer sin Kumturpult,nahdenLadenrinner gung, un
wunkt sick mit de Pipenspitz sinen jungen Mann, de dor mit
de beiden Lihrburßen hantiren ded, tau sick nah dat Kumtur
inner. — Seggen's mal, Timm!“ — säd Herr Smitt tau
finen jungen Mann, — „weckehr is eigentlich de best Snider
hir bi ung Wenn Sei en Modensnider meinen dauhn,
Herr Smitt“, — sad Timm un strek sick den Noahsscheitel
Ichter glatt“ — „denn heww. wi eigentlich man drei, de de

Zurng wirth sünd un de sick as Mäter Taljürs seihn latennten, un dat is Snider Beyer, Snider Meyer un Snider
Dreyer — „Schoön! — säd dunn Herr Smiitt“ — „denn

schicken's man furtstens den Huhsknecht nah Snider Beyern!
De Klock is nu halwig acht, un ob Herr Beyer sick nich ge—
fäüdigft tau präzif Klock nagen en beten tau Herr, Smitten
up de Oldstatt bemäuhen wull.“ — Fip fip fip! was of
Heister Beyer dor. —„Herr Smitt haben befohlen!“ —
Seggen's mal, Herr Beyer,“ — säd Herr Smitt — „wo
is dat ei entlich! Sünd Sei dat, de för Konsul Rolino, Re
gistrater ueen un Lord Rübsen, ik mein oll Kommischons
alh Rubsen sinen Sähn, hir bi, uns arbeiten deiht?“ —

n dienen, Herr Smitt!“ — säd dunn Herr Beyer. —
Pas hieße, so wie so, stellenweise thäte ich das allerdings;
das hieße hätte ich es gewissermaßen schon gethan, und wie
man's nahie; das hieße for den Herrn Konsul machte ich
immer die chwarzen Eskarpängs, for den Hexren Hofrath
die weißen Gilets und for den jungen Herren Rübsen hätte

ich gewissermaßen den letzten e Gehrock gemacht, den
Hert Snutt nothwennig diesen Winter benterkt haben müsfen,“
 Sol—sad Herr Smitt— „Na, un wo vel Tüqn
bruken Sei denn tau en kompletten einklürten Antog, recht
en beten fäschen, verstahn Sei? so wat man daug engelsch un
hambhorgsch merkantil heiten deiht, man üm Gottswillen nich

Inn un wo hoch notiren Sei?“ Na, dunn kreg Herr
Zeyer dat Maat ut de Tasch un dat Taschenbauk un de
Blifedder, un as hei Hexx Smitten dunn dat Maat namen
hadd, dunn säd hei: „Das hieße Rock, Weste und Hose,
Herr Smitt, ich verstände doch recht, dann, wären es ge—
wissermaßen, sechs Ellen und, neunviertel die Breite.“ —
Is dat nich en beten riklich knapp? Man üm, Gottswillen
nich hüntlich, Herr Beyer!“ — säd Herr Smitt dorgegen.
Herr Beyer meint äwersten, dat süll Herr Smitt em man
ganz äwerlaten, un wat de Kostenpunkt anlangen ded, dor wür
den“sei woll awer farig, doräwer süll Herr Smitt sick man
beraugen, dat was gewissermaßen dat Wenigst! — „Ich nehme
nich mehr wie die Uesance und. Wäre sehr ängstlich wegen
die gute Renommee; uber zwölf Thaler kame es nich, außer

das bischen for die Fazon, das hieße aber 3 so
wie gar nichts.“ — „Na, denn schick ik Sei en beten

Srrer, Herr Beyer!“ — säd dunn Herr Smitt, de himmel—
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augst was, dat de nig Antog doch tan hüntlich warden kunn,

un sick dorup bisünn, wat sin 5 Snider, Meister
Früper, jidwermal säben Ehlen brukt hadd, hadd, Musche
Snutt sick mal, nig uptapziren, laten müßt. So schickt hei
denn ut Vorficht tau Sutder Meyern, un dat wohrt ok nich
so lang —fuck fuck fuck— was Herr Meyer ok dor.— „Wenn

 t eintlürt Daut wesen sall, werther Herr Switt, denn dauhn
Zei am beften un nemen fick von Hummel am Mark sin muhs—

grages Drap Imperial Mirxtlüster, wenn ik Sei xaden darw,
zat üggt teihn virtel breid un is dat Niegst un Reellst; dat
Iftt woll drei Daler, man dat is dor ok awer nah. Wat Ro-
ino is, de hett sick dor noch nich tau entslaten,unwatRübsen
dauhn ward, dat steiht ok noch dorhen, den'n hett Dreyer nu
Janz up fin Seel. Sall dat, awer recht en beten komplett un

lang engelsch —D
dat för vn jungen Brüdjam gehurt, — en, beten sihr breid

iwer de Schullern sünd Sei jo — denn hüren dor gaud um
zirn nägen Chlen tan, ore wie willen man leiwerfien glik
eihn seggen. Sei glöwen nich, wat dat Kammwulldauk up
ads in de Krimp geiht un wo dat inlöppt, vörut son 'n oll

rabanter Sauk, un ik mucht jo ok üm Aldens in de Welt
nich, dat Sei mi achterher nahseaggen kunnen, de Antog is
von Meyern, un Meyer hett mi den so schändlich verfutscht.
Ik reken so, wi lewen sacht noch en por Stig Johr tausam
indit fall nich dat irst un letzt Mal wesen. Un dox Sei
doch einnal de Katt nich in'n Sack köpen willen, Herr Smitt,
—BVD— Sei
bitahlen Alles in Allen teihn Dahle för den ganzen Antog;
Spesen nem, ik nich nah, Herr Sinitt, und Filippsreknungen
cchriw ik nich girn!“ — Dorup sad Herr Smitt ok tau
Snider Meyern, wat hei sick dat äwerleggen un ein Orxer
chicken wull Tau sick fülwft. äwer säd het: „Teihn Ehlen
un denn teihnvirtel breid? Ne, dat's mi doch en beten tau
stripig! Wi will mal hüren, wat Snider Dreyer dortau
meint. Dat best is, Du fühst Didat Drap Inperial mit
dat Mixtlüster bi Hummiel au'n Mark dor sülwst irst eins
up an, sprekst denn bi Meister Dreyern vör, un denn hest
Du jo Noch ümmer Dauhn un Laten.“ Na, Hummeln sin
Dauk säd jo nu Herr Smitten ganz utnemend tau, un stunn
. noch, per kuntant en Markflück billiger in, as Snider
Meyer seggt hadd, un dor Snider Dreyer nich mihr as acht
hlen verlangen ded, wenn, de Rock nich ni warden
füll, un elben Daler Makerlohn mit,all de velen Taudaten,

de hei upreken ded,‚undortauverfprök, dat de Antog in drei
Dag —Nun denn füll grad Pingsten — fix und farig sin
uil' so siot dennokHerrSmitt, pressirt as hei was- den
Zaudel mit Snider Dreyer furtst af. J T „MN hübschen

AÄntog is dat, dat sall wohr wesen“ — Fäd Herr Smitt tau
men“jungen Prann — „Nich wohr, Timm man en beten

zull kort'in, den Schot un grausam stramm mang de
Schullern, vörut wenn it em auknöpen dauh. Dücht Sei
dich of so, Tinmm?“ — Na, Timm wull io nu sinen Prin—
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zipal nich argern, un meint, dat würd sick wollall noch geben,
venn Herr Smitt, man den Antog noch irst en por Dag
dragen hadd. Bi sick dacht Timm äwer: „Dat reckt sick
All iew! hadd de Snider seggt, hadodeArmelsanu
de Rockstaschen sett.“, — Malins Wichtig klappt äwer
dergnäugt in de Hän'n, as Herr Smitt in den nigen Antog
rawer kehm, un rop: „So gefällst Du mir ganz und gar,
ieb Luciug Nu kaufst Du mir zu Liebe noch n Unreifen
und dann siehst,Du ganz wie Lord Rübsen aus.“ Dat ded
so nu ot Hext Smitt Maling tau VLeiw, un Nahmiddags
zungen sei Beid an'n Stran'n mang de Pingstbauden, üm
au seihn un sick seihn tau laten, Un dor hadd jo nu Ma
ung in ehren nigen rosa'n Bibihaud mit de säbenteihn
hlen ditd Atlasband un de nägen lütten witten der
achter üm den Dutt, mit de himmelblahge samt'ne Kascha

—B— aeneehe bastsiden
Kled vulle Fantasieblaumenmillflör, mit de funkelnagelnigen

Glaze's, en Daler dat Fe un den, witten Atlasknicker von
 . Susemihlen an Markt, gor Nicks tau seggen von de
faatfche Uhr samft Käd, von de fustengrote Brosch un dat
tollbrede Armband, Allens virteihnkarratig,— dat „lieb Lu
ing, mein Engel“ för Vedder Fritzen sin gesamte Gardrow
ehr köfft hadd, de hei bet, up dat letzte Hemd un Por Strümp
an „Zumfer Waltern mit,'n Bort“ in Bausch un Bagen weg
gew dor hadd jo nu lieb süß Maling, segg ik, de besie
Gelegenheit von der Welt, mit Herr Smitten all denStaat
tau maken, de ne junge, smucke un recht en beten vörnehme
Brud man di son'n Ort Gelegenheit tau maken wünschen
kann. Dor spatzirten jo nu ok all richtig mang de vehle Minsch
heit Konful Rolino un Registrater Possehl an'n Stran'n, un
ahften kenen sei ok noch Lord Rübsen in de Möt, all drei so
a16 Herr Smitt, all drei nut slohwitte Unxipe up'n Kopp, grad
so faschen as Postpoppir, un Maling wasdatenwohren Trost,
do derwunnert un verbindlich sei all drei Hexx Smitten un

ehr sick dorup ankeken, — Herr Smitt hadd sick jo nu Ma—
ng bau deiw den dock vör'n tauknopen inüßt, uunod as hei
dat ded, dormit sin Talii beter taum Vörschin kem, un jappt
nun in einschentau nah Luft, as en, Warneminne Korwevull

Maischullen, so benaut vaht hei sick. Hei dankt Gott
finen Schöpfer, as dat Maling dunn tauletzt inföll, dat
sei nu woll en Glas Ihs bi Kagprati'n verdrägen, un

dat hei sick denn dal etten kunn. Dat was dor recht en
beten vnss in de oll Baud, man gauletz kreg Herr Smitt doch
noch en, por, Stäul för sick un Maling. Un as hei, dunn

man irst, richtig sitten ded, dunn fung hei ok mit eins an
wedber fri uptauathen in, Snider Dreyer sinen verflucht
rangen Rock, dunn kunn hei de Schullern up ins wedder

cögen un wull — tau sick seggen Min jung Mann Timm
hedd doch am En'n recht, dat treckt sick jo nu all ganz nett
nah'n Liew, nu dat ik em all en beten anhadd hew, grad so
as Schauster Pasel sin Stäwel, de tauirst ok ümmer en
deten drang angahn.“ — Man dunn tuppt em wat von
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achter tau up de Schullern, un as Herr Smitt sick dunn
juidreihi, dunn was dat jo u Nümms nich anners as

Snider. Meyer, de ein Ip de Schuller tuppt hadd. De satt
eot in de Baud un fach so blankbrun ut, as was hei en
luüit lütt, beten molum, un as hadd hei en lkütt lütt beten
au vel konjackt, un dortau grint, hei sick as en Pingstvoß
wer dat heile Gesicht. Nemen's mi dat nich äwel, Herr
Smitt!“ säd dunn Shider Meyer tau em — „Hadden Sei
di deArbeit günnt, denn wir Sei dat nich passirt.“ — Wat
 an een Herr Suitie — „Je, ick sad Sei. id, wat dor

nägen, wo nich deihn Ehlen tau hüren deden, sull dat nich
hüutlich warden, nu heww wi den Schaden!“ — „Woans?“

vp dunn wedder Herr Suniit. Je,ik mein man so, Herr
Smilt!“ fad dunn wedder Suider Meyer un hikkupt —

„De Langnat hett sick achter an den Rock trennt, sei steit nu
ill'n hahwhen, Faut utenanner, un weun dat noch so ne
Vitlelflunsn furt geiht, denn, so föllt Sei de Rock noch am
Swn an beid Siden von de Schullern. Ik heww Sei dat
üt seggt, dat oll brabauter Dauk dat löppt ofsigen in de
Lrimp“ — Dunnerweder noch mal tau —
Smitt — „Is dat äwer ein Sweinfram! Wo geiht dat tau
m wo kann so wat minschenmäglich tau gahn!““ — Je,

dat fumumt dorvon her, dat min Kolleg, Dreyer up dat Krimp

zeschäft nich hond inextert is as ik“ — „Sall dor wer
in Minsch klauk ut warden“ —rðp Herr Siuitt, un befänhlt
ick den Riß achter mit delinke Hand — Oat is so slimm
nich g8 dat utsüht, Herr Smitt, man dor is Nicks nich in
der Welt, dat nich sinen gauden Grund hett, un wo dor en
Kinds,dormötot en Vadder wesen“ — fäd Meyer.J „Ward
dor einer klauk ut!“ — xöp Herr Smitt argerlich un hadd girn

Snuider Meyer an'n Hals fuhn, wil dat hei sick so hund—
föttsch grinen ded.F Is dor Sinn in? Snider Beyer
wull jo man söß Ehlen hewwen, un ut Vörsicht hewweik

Dreyern acht gewen!““ — „Je, min leiw Herr Smitt,“ —
säd dunn Snider Meyer wedder — „Wat bi minen Kollegen
Beyer nich in de Krimp gahn kann, wil hei kein Gelegen—
heit för Resten hett, dat geiht bi em in dat Makerlohn un
in de Fgzon tau Vauk, dat kümmt All up eins ruter. Beyer
nimmt fin Spesen nahh, das dieße gewissermaszen for die
Fazon, as hei ümmer seggt.‚ Dreyer un ik möten äwer de
——b sünd wi von Natur up auwis't.
Man wennikscharper krimpen möt, as Dreyer, denn set't
fbf dorför för en ganzen Antog einen Daler weniger an
as Dreyer, un twei Daler weniger as, Beyer, un Beyer sin
for die Fazon“ föllt ganz weg.“ ,„Sei sünd woll verrückt!“
 fchet duun, Herr Switt, up, Snider Meyer let sick
weit hich ünnebreken, „Süll dit noch nich naug Licht för
Sasin Herr Smitt — ad,hewiderun hikkupt — „denn
 iten Sei man, gefälligst eins dor nah Altermtten sin
Bau äer, un seihn sid eins den Inngen dor up an, de
dor grad Altermatten ne Appelsin awkofft, de hett grad sorn
Nuhsaragen Drap Imperial Mirtlüster Antog von Hummel
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'n Markt an as Sei, Herr Smitt Un wenn ik mi nu
noch de gehursamste Andudung verlöwen darw, wat min
Kolleg Beyer gor kein Kinner hett, min Kolleg Dreyer äwer
man den einen Jungen, de dor, steit un an de Appelsin

manscht, ik dorgegen wei, de awesten noch nich halw so
jadlich sünd as Vreyern sin, denn so süll ik meinen, wat
zat All up eins ruter künnnt, bilBehern, Dreyern un mi mit
Makerlohn, Maat, Krimp un „for die Fazon“, man dat ik beter
au frimpen weit; bi mi wir noch en beter Matutde Krimp

sör Sei awer west, Herr Smitt,un Zzu ward Sei woll dat
lichtige Licht upgahu sin!“ — As Herr Smitt dunn nah
AMlermatten sin Baud, rawer kek, un Snider, Dreyern sinen

gumgen in dat nige Mirtlüster tau seihm tueg na, dunn
Jung em jo okdat richtige Licht up, un dunn kregjonuok
Herr Meyer von Herr Smitten den richtigen Wischer, de
in bifem, un wo he an rüken kunn, „Na, denn will it
Sei vot nial wat seggen, Hexr Meyer!““ — „tödd Herr Smiitt
recht en beten sihr kortpustig rute, lacht sick aäwesten doch
dorbi — Denu hett Beyer un Dreyer grad son'n langen
Vort as Sei, Hexr Meyer; man wat Meister Krüper, de
Zagenbuck in Krakow, is, in weckehr Stadt ik söß Johr achter
de Baudb stahn heww, de hett teihn Kinner hadd, un säben
Jungs dox mang, de hett mi ümine sähen Ehlen un säben
Dahler för son'n ganzen Antog, wenn ik mal an de Ehlen—
hagen vute wull, awnamen, as In Bäcler den Semmel backt,
de hett sick dat awesten ümmer för sin Jungs an sinen eigen
Vort awfrimpt, wat hei an min Tüg tau kort kamen is, un
dal fullen Sei ok man Jeiwesten bi Sei Ehr Kunden dauhn!“
 Dunn wull jo nu Snider Meyer ok noch wat seggen,
man dat hei dat voör den Konjack un den Zägenbuck nich
rule kriegen kunn, hon den Bort was em jo woll en Hor
au den Konjack in den Hals rinne kamen.
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Wenn der Schnee von der

Alma wega geht
Und im Frühjahr wieder Al—

les grin dasteht,
Wenn ma höort die Kilhla läu

ten und die Kalm',
No gehn ma aufi wieder auf

die Alm.

Dui dipoca vi oal

'o ist a Freud', wenn ma sieht

die Sonu' aufgehn
Und die Lerchla in der Höh

so droba stehn,
Und wenn osten au da Meiste

Gugu schreit,
No glaubt ma's, liebe Leut

es is a Frend'!
Du idi—-og oi oa!

Wenn da Gamsbock lustig über'n Stiegel springt
Tnd die Schwagrin ihre schöne Liedla singt,
Weun ma fleht si freue alle Kilh' und Kalm,

Po earn mab is a Leb'n auf der Alm!
Du dioa oi oal
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Eilt auf die Dün' heraus,
Väterchen kommt nach Haus,
Seht, wie sein Wimpel winkt.

Seht, wie sein Segel blinkt.
Kinderchen, Kuß und Hand.
Gott sei Dank! — Heimathland

in
144
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Glucke, du beschützest gut Mutter, Mutter, komm geschwind
Deine Kuchlein, deine Brut.— Sieh' doch auch nach deinem Kind.

A. b. deutschen Bilberbegen, Verlag v. G. Weise in Stuttaart.



Bewährte Hausmittel.
Aus dem „Practischen Wochenblatt“ von Karl Stein.

Alls ein vorzügliches Mittel wider den Husten

wird elgendee empfohlen: Man nimmt einen schwarzenRetlich schneidet am Kopfende deffebben eine Scheibe
w, höhlt den ührigen Theil deg Rettichs aus, füllt die
Hohlung mit gestoßenem Candiszucker, deckt die abgeschnittene
Scheibe wieder darauf, und setzt den Retlich in heiße Asche

—2 oder in die stark erhitzte Ofenröhre, Nachdem der
Zucker eiem nimmt man täglich ein Paar Theelbffel
don dennelben und, War. so heiß, wie man es leiden kann.
Die wohlthätige Wixkung dieses Mittels wird sich alsbald zeigen.

Wider die Bräuue der Kinder. Ein ganzvor—
zügliches Vorbeugungsmittel wider die Halshräune derKinder
stedas solgende: Der Halsbraune der Kinder pflegt ein

dusen voraufzugehen, bei welchem sich, ahnlich wie beimKeuchhusten, ein eigenthümlich pfeifender Ton hören läßt.
So wie sich nun dies Symptomi einftellt, gebe man dem
Finde recht heißes Wasser, so heiß es nur herunter zu bringen,
nachdem man dasselbe mit Zucker vorher gut verfußt hat, zu
trinken, und —— bis Erbrechen erfolgt.
Heit dem Eintritt des letzteren ist das Uebel gewöhnlich be—
feitigt, wenigstens ist dies dei Anwendung dieses Mittels
faft immer der, Fall gewesen, d. h. wenn das Mittel
rechtzeitig und ohue Zeitderlust angewendet wurde. Dasselbe
empfiehlt sich besonders auf dem Lande, Wo man meistens
ücht so rasch ärztliche Hulfe zur Hand hat, wie es jene so

gefaährliche Krankheit erfordert.
An das viafenbluten zu stillen, wenn man dies

anders für gerathen hält, genügt es in den meisten Fällen,
wenn man den Arm derjenigen Seite, an welcher die Nase

olutet, recht straff in die Höðhe hält und zwar so, daß derselbe
den. Kopf berührt. — Auch das Umwinden eines starken
Zwirnfadens um das erste (vorderste) Gelenk des kleinen Fingers
nach der Seite hin, wo die Nase blutet, thut dieselbe e

Wider das Schluchzen oder den J. g. Hückupp.

Das ESchluchzen, durch welches manche Personen häufig und
anhaltend inecommodirt werden, hört alsbald auf, wenn man sich
obr einen Tisch setzt, die beiden Hände, die obere Seite nach
inten, auf denselben legt und zwar so, daß die beiden Daumen,
welche nun nach auswarts gexichtet sind, den Tisch berühren.
Auch ein Theelöffel voll fein gestoßenen weißen Zuckers,
odten herunter geschluckt, macht das n en leicht aufhören.

Mittel wider die Warzen Man ninmit, eine von

den großen emen nackten Schnecken, wie sie sich in großen
Massen in Brüchen, Gehölzen und Wiesen finden, beftreicht
damit die Warzen dreimal hinter einander, wonach an den
elben ein zäher Schleim, womit die Schnecken umgeben
sind, haften bleibt.Dieser Schleim muß nun drei Tage
hindurch auf den Warzen sitzen bleiben, dieselben dürfen
Uso in diefer Zeit vom Wasser nicht beruhrt werden. Nach
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Verlauf dieser Zeit fallen dieselben ab, auch kommen keine
andern wieder.
Mittel gegen den Druck des Shuhzeugs. Wenn
sich harte Haut an den Füßen gebildet hat, wie es häufig
an den Zehengelenken, vorkommt, und wodurch ein schmerz
hafter Druck eutsteht, so lege man etwas Baumwolle auf die
betreffende Stelle und ziehe daruber den Strumpf. Darnach
verliert sich der Schmerz.

Das f. g. Durchliegen der Kranken zu verhüten.
Mam soll ber langwierigen Krankheiten dem Patienten ein
ngegerbtes Rehfell unter das Bettlaten, worauf er liegt,
legen, damit er sich nicht wund liege Weiter soll man täglich
iut demfelben Zwecke eine Schüssel mit frischem kalten Wasser
uünter dessen Bettstelle stellen.

Gegen Satteldruck und andere offene Schäden

bei pferden iste wie das Milit. Wocheublatt“ wmeldet,während des lebten Feldzuges folgendes Heilmittel mit
zünstigem Erfolge angewendet worden— Hepar Antimo
un sr Saet weißer Bolus für, Sgr, rother Bolus
in Egr umd blauer Galizenstein für 2 Sgr, werden ge—
stoßen, zusammengemischt und in e Quart Weingeist und
/ Duart VBranntwein aufgelöst.— Gebrau ch 85An wei
ung: Nachdem die Wunde mit reinem, kaltem Wasser gut
ausgewaschen ist, wird sie mit obiger Mischung etwa mittelst
iner Feverpose boder dergleichen taglich dreimal bestrichen.

Wider Verhärtung Einfchott) des Euters der
Rühe. Sobald man jenes Uebel beinerkt, nimmt man einen
Stalleimer mit Wasser, thut in diefen einen glühend heißen
Fiegeiftein und, stellt den, Eimer unter das Cuter der Kuh.
Um' das Entweichen des Dampfes nach abwärts zu verhin—
dern, bededt man die Kuh nut einem großen Laken vder
sonstiger Decke. Der Dampf,erweicht das Enter derPatientin,
und däßt man den Eimer so,lange. unter demselben stehen,
als sich noch Dampf zeigt Man wiederholt diese Prozedur,
so oft man sie für nöthig hält, etwa2bis3Meal auf den Tag.

uUm das Gedeihen der jungen Ferkel zu erhöhen,
wenden Manche einen Zusatz von gewöhnlichem Lehm zum
Futter an; Andere nehmen zu diesem Zwecke getrockneten
Lehm, etwa zerschlagene Vuftsteine c. — Die Sache ist so
inwahrscheindich nicht, denn wir sehen u. A. auch bei der
Nufzucht, besonders aber der Mästung der Kälher, „daß
aiue zeitweise Gabe von Sand der dergl. gute Wirkung
shut.“ Gut ousgebrannte Holzkohlen den Thieren zum be—
iebigen Verzehren hingelegk, wirken gleichfalls sehr günstig.

Fin dauerhafter Holzanstrich, der sowohl der Rässe
als der Hitze widersteht, ist folgender: Man nehme 3 Theile
oon der Luft verwitterten, ungelöschten Kalk, 2 Theile Holz—
ische um 1Theil seinen Saud, lasse Alles durch ein Sich
und vermische es mit, so viel Leinöl, daß es mit dem Piniel
aufgestrichen werden kann.

————
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Die Post und ihre Benutzung.
Wer einenBrief sschreibt, schreibe vor Allem die Adresse

deutlich, gebe den Bestimmungsort (bei Dörfern die nächste
Hoststation) genau an. Bei Briefen z. B. nach Amerika
ftedie Angabe der County (Grafschaft) nothweudig, da sich
die Ortsnamen dort oft wiederholen. Das Porfo beträgt
in ganz Deutschland jetzt.1 Sgr. für den einfachen Iig
es ist aber nothwendig, daß man ihn, fran kir e (ini Voraus
hezahle, eine Postmarke oder ein gestempeltes Post-Couvert
nehme); unfrankirte Briefe kosten inen Sgr. mehr; ebenso
ist'eg nach dem Auslande. Ein Brief Nnach Amerika kostet
rankirt 4 Sgr. über Hamburg oder, Bremen, unfranukirt
aber 6 Sgr. Will, man inen, Brief besonders schnell be—
flellt haben z. B. bei einem Todesfall, so schreibe man „durch
FErpressen zu bestellen“ darauf, dann zahlt man in
Sladten 213 Sgr. Botenlohn, nach dem. Laude pro Meile

b — (/e Melle 3 Sgr.). Ist der Brief von besonderer
Wichtigkeit, so schreibe man „recommandirt“ auf die
AÄdresse, dann bekonnnt man einen Postschein, und geht der
q verloren, bekommt man 14 45, ersetzt. Man kann

also auch recommandirte Briefe mit kleinen Geld-Beträgen
beschweren, weil das Porto dann billiger ist auf weiteren
Enffernungen. Ein recommandirter Brief kostet nämlich
 ESgr. Briefe an Soldaten sind frei mit der Bezeich—
nung: Soldatenbrief, eigene Angelegenheit des Empfängers.
Will man, Geld verschicken, so kann man bei Beträgen
dis 28 Ga selbst bis „60 ) eine Postanweisung
nehmen, die dann nur 2 Sgr. (ei, 50 29 4 Sgr.) kostet.
Die Postanweisung ist bei den Postanstalten zu Uösen und
wird gleich mit Parken, beklebt. — Bei größeren. Summen
nimmt man möglichst Papiergeld, legt dies fest in den
Brief, und wenn noch Courant (kleine, Münze) beigefügt
werden soll, muß dieses fest eingewickelt sein, damit es nicht
schuttelt. Jeder Geldbrief müß mit einem KreuzeCouvert
mit funf Siegeln versehen sein, damit der Brief nicht
geöffnet werden kann. An Soldaten kosten Postanweisungen
bis 58 nur 1 Sgr., aber es muß dann, „Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers“ darauf stehen. Packete
mit Geld müssen fest verpackt und, unschnürt werden.
Auf dem Brief und dem Packete muß der Werth angegeben sein.

Packete müssen fest verpackt, umschnürt,mifzweiFu
staben (z. B. „A. M. * 1 Grabow'9) signirt sein. Sol
datenpackete bis 6 kosten nur 2Sgr, (auf dem Briefe:
Soldatenhrief, eigene Angelegenheit des Enmpfängers), Zu
allen, Packeten muß ein Brief beigegeben werden. Post—
oorschuß wird auf Briefen und Packeten bis 5d 48 aus—
gezahlt; Gebuhr für jeden Thaler.! /2 Sgr. Zeitungen
konnen bei jeder. Postanstalt bestellt werden, auch künnen
dieselben en Beftellgeld durch die Briefträger oder Land—
postboten ne werden, was sehr billig ist.

Das Porto fur Packete und Gelder richtet sich nach der Entfernung, dem
Bewicht oder dem Weribe, und giebt darüber jede Vostanstalt gern Ausklunft.
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Richtung v. Rostock nach Hagenow Richtung v. Hagenow nachdost ock
 mit den Anschlüssen. mit den Anschlilssen.

ß 3.33. 323.3.8.Abfabrtu. Ankunft. Abfahrt u. Ankunft. Reß uů si

Mrg. — sAbd. Mrg. Bm. sand zeg11, Von Hagenow 3 ig 37 v33
35831 126 34 —8 Hitst. 3871056 681
348 121 3423n Schwerin 15811 9— 715
715 1229 9 Von Schwerin 5 11551728
12812222 Ven Wismar 15411144 7 12
144 232 288 Nm.

1217 43n Kleinen 5 5 is
3 51232180 101Von Kleinen 58371227
31681 2510 27 In Wismar 8 81258

5810281060,Ventschow, Hitst. 36812 40
330 3 3104153, Blankenbera 6 16 12 57

338351110 9 Warnow, Hitst. 35 118
3783 17 Bon utow 48 121

3 2133811 8Blitzow 7133— 115 148
9ie 3531 In Gistrow 149217

— — Sdywgan 716213

J 35 Wlan Rostod —— 58434 12 49

11 71 5 48 Bon Berlin
3389

747

7 53

823

36
—

844

842

869

99
938

9 34

959

Vm.
10 40

Nm.
215

Vmi.

115

Nm.
250

„Zachun, Hltst.
In Hagenow
„Bboitzenburg
 EGEchnellz.)

Brahlsdorf

— w WV Schnellz.)
Grabow
 GGchnellz.)

Hamburg
„EGSäébnellz.)

Büchen
„ESchnellz.)

Lübeck

Hannover

10 44

1059 5 3619
—

b 39

5 45

Nm. 31158

„EGSchnellz. 41

114
183764

5

151

Leipzig
Magdeburg

„Wittenberge

720

Mrg.
„ESchnellz.)l 141

Pm.
8 5

3

vn
 34 6 16

9

5 5

Vm.
11

Nm.
2 15

47

44

24 25

„Hannoyer

Lubed
Bilchen
 ESchnellz.ue 11
 Hamburqgq

Mrg.
250

Vmi.
7

915
31918

Fdl

356

„Wittenberge
 Echnella.)
Magdeburg

Leipzig

„VBerlin
JESchnellz.)

Nm
25

310

Ibd.
8 20

Nm.
840

75

630 283

8
Abd.

„ ESchnellz.)eun

 Grabow 911.

250

356

 , Scnellz.)

Ludwigslust
 „EGchnellz.)) 2 36
Brahlsdorf
Boibtzenburg
 Göbnella. 12 281

NRichtung von Neubraudenburg
Stettin. Stralsund) nach Büttzow.

3 Nm.5151

845 357

5 514t0251 545

1044 6 4

Abd.
ð 34

—

718

Mrg224

98515301

5 50
413

61

33 459
935434

Richtung von e ngX eübur tettin, Stralsund).

rand Vm. san Abb.
81124510 4
33 3 51024

3513 289 10 52

J)160 251

345 2171

336
*

In Lalendorf
Teterow
Malchin

euepagenMölhln i. M.

Vcubrandenburg
ertzenhos

Strasssburg

Von Stralsund
„Stettin
Pasewalk
Strasburg

ODertzenbof

113

11 30

tI 35

Mrg. Nm.
53012 12

5 *
8211256

Vasewalt

Stetlin
Stralfund — *

Malchin
Teterow

Lalendorf

36
758

317
*

*.



9

1.

Jahrmarkts-Verzeichniß für 1870.
Abkürzungen: K. bedeutet: Krammarkt; KV.: Kram- und Viehmarkt;

KVp.: Kram, Vieh- und Pferdemarkt; B.: Biehmarkt; Vp.:
Vieh- und Pferdemarkt; P.: Pferdemarkt und T.: Tage.

Altona. 4 April K. 22 T.] (113 T.] 1Sept. Füllen-u.
20 Juni K.212T. 12 Sept. Jungvm. 29 Sept. Gansem.
K. 21. T.] 12 Dec. K.2. 28 Nov. KBP, IV T.)
T.! 15 Dec. K. 1131/2 T.) Friedland. 31 März B

Anklam. 23 März KVp. 25 AprilK.30JuniV.Juli
s Juni Wollm. 6 Juli P. K. 24 Aug. VP. 24 Oct.

13 Sept. KVP. 4zT.8Oect. V. 25 OctK.
VB. 18 Het. 8S. 22Oct. V. Fürstenberg. 16 Juni B
29 Oct. V. 17, Juni,t K. 3 Nov. V.

Barth. 28 Febr. BP. 27 4. Nov. K.
Sept. K.l25,1 Nov. BB. Gadebusch. 2 März K.8Inli
Bergen a. R.*April KVp. K. 13Oct. K. 23 T

2o uli KEp. 3Sept Ful- Garza. R.April K. 18 Juli
lenm. 2Nov. KWP. K.31Oet. K.

Bexnitt. 15 Novubr. KV. Bnoien. 7 April K. 23 Juni
Voizenburg. 25 Febr. KVp. K. 11Oct:. B. 12Oct. K.

Yguni K. 8 Juni VP. Boldberg. 13 März Kup. 21
3 Oct. BP. 2.NRov. K.. Juni KWP. Nov. KBP.

Brües 24 Marz KBß. TJuli Brabow. 2März V.3 März
KWPp. 14 Oct. KVpp. K. 16 Juni B. 17 Juni

Butzoww. 31 März K. 1472 T.) K. 6Oct. V. 7. Oct. K.
25 April VP.“5 Zuli K. 17 Nov. V. 18 Nov. K.

fiT]'r5 Sct. K.siuT.J] Brevesmühlen., 22 Febr. K.
Crivitz. 22MarzkKVpP. 8 Juli 14 Juli K. 19Oet. K.

33— 13 Oect. KVp. Grimmen. 23 März BP
Damgarten. 8 März K. 3 24 März K. 20 Juni Bp.

Oect. Gänsem. 2Dec. K. 21 Juni K. 13Oct. VP.
Dargun?21JuniVP.22Juni 25 Oct. K.

Hebd Det Vpp. 26 Oct.K. Grubenhagen. 23 März K.
Dassow. 24 Oct. BP. 8 No. K. 22 Juni K.17 Nov. K.
Demmin s AprilV.7April Büstxow. 2 Mäxrtz Umschlag

K. 21 Juni V. 6 Sept V. (3T. 4 März VBP. 4Mai
25 Oct. V. 27 Oct. K. KVp. 13 Juli KVP. 14

Doberan. 29 Sept. KV. Sept. Kuvp. 28 Oct Vp.
Dobbertin. 3 Mai K, Wollm.im Junis3T.] nach
Dobbersen. 29 Juni, K. näh. Bestimmung.
Domitz6 April, KVP. 22 BSützkow. 31März. VP.“ Apr.

Iuni KVß. 31 Ang. KVP. —A—
1. Oct. 8Vp. fIn Tij 12 Oet. K. lA, T.)

Eldena. 30 Marz K. 28 Juni 20 Oct. VpP.
K. 30 Sept. K. GHagenow. 23 Febr, KBy.

Feldberg. 14 n V. 15 Juni 14 Mai K. 13 Juli K.
Kis Novbo. V. 9 Nov. K. 12 Octbr. KVP.

Franffurta / Ou AMärz Hesse. Hamburg. 20 Jan. P. 2T.
11 Zuli Messe. 13 Juli 7 April P. 2T.), 15 Juni

Wollm. 3T. 114 Nv. Messe G. 13 T.] 8 Sept ,
Franzburg. 14 März KVBPp. T. 20Oect. K. 13T.

sun T.J.11Juli KBp. 18 Dee. K. 113 T.
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Farmen in, Burpomm. 29
Marz VP. 30 März K.
20 Juni VP. 21 Juni K.
19 Oct. 29 Oct. K.

Kiel. 6 Jan. Umschl. 112 T.)
—
Ph 6April B. 3 Jnli K.
3T.41 3 Juli P. „Oct. K.
374oOct. P.

Kirchdorfa.Poel.21Spt.KV.
Klütz. 6Oct,K.123TI
Krackow. 20 April KV. b Juli
 B., 23 Nov. KBV.

Kröpelin. — April KV. 13
Sept. KV. 30 Nov. KB.

Laage. 5 April KV. 11.T.]
2A Juni KB. [12T.) 19
Oct. V. 20 Oct. K. 1 T.l

Lassan. 14 JuniK.27Sept,K.
vehsen. 5 Juli K.
Leipzig. 27 Dec. 1869 Messe
— 0—

 13W.26Sept.Messe3W.
Lenzen. 7 Marz Bp. 8 Man

K. 27 Juni Vp. 28 Juni K.
29 Aug. VP.' 30 Aug. K.

24 Oct, VP. 25 Ock, K.
Loitz. 10 Marz B. 11 März

K 13 JuniV. 12Oet. V.
24 Oct. K. 2 Dec. V.
Lübeck. 4 Jan. K. 2,T.

9 März P. 3 T.) é Juli

P. 8 TI]. 31.Aug. P. 3T.
23 Dec. K. 12T.] 30 Dec.

„K.2T.]
Lübtheen. 26 April KVpP.

23 Juni VP.' 28 Oect.
KBP. 29 Nop. K.

Lübz. 30 MärzV.31März
K. 29 Juni K. 20 Oct. K.

Ludwigslust. 24 Febr. P.
 Mai K.u. Fettv. 16 Juni
P. 1 Sept. P. 14 Sept. K.
3 Nov. Fettv.

walchin. 1 März V. 2
Marz K. 26 AprilV.27
ahg 28 Juni V. 290 Juni

K29 Sept. V. 30 Sept.K.
Malchow 28 Febr. V. 1März

K. 13 Oct. KV.
KlosterMalchow. 27 April K.

28 Juni K.

47

Marlow. 28 Juni KV. I/
Ties Nov K. 133

Mehenburg. 4AprilB.April
Kz30 JuninV. 1Juli K.
3Oct. B. 4Oct. K. 8 Dec.
VBoo Dec. K.

Mixow. FApril V. J April
K.22 Jun V. 23 Juni K.
o ct Vv.2 Oct.K

Neubraudenburg. 8, März
V. Marz K. 5 Juli B.
 guli, K18 Oct. B.
19 Detbr. K. Wollm. in
der Woche, vor Johaunis

nach näh. Bestimmung
Neubuckow. 20 April KBp,

[10 T.] —B————
26 Oct. KBP. 10

Neukalen. 20 VB. 21

April K. 20 Oct. V. 21
SctK. 7 Deec, KV.
Neutloster. 23 Juni K.

20 Octbr. K.
Neustadt. 29 Mär KVWP. 23

ZJuni KEP. Nov. KVP.
Parchim sa. Altstadt. 17 Mai

K.22 Sept. V. 23 Sept,
— sb. Neustadt. 4Aypril
. 12 uli V. 19 JuliK.

Nop. 23 Febr.
Tuchmi. 32 Aug.
Tuchm. 2. Oct.

J Tuchm. 2

Pafewalt 6 April BB.7
April K. I120 IT. 2*Juni
Vip. 2291un: A. 427. T.
8 Nop. H9Nov. K.

1192 T.
Penzlin. 2M.

K.7 Juli
13 Oct. BP.
Perleberg. ? M

21 Marz
13 Juni
22 Aug.

pih Nov. *Picher. 23MärzkK.. Dec. K.
Plau. 16 März V. —

K. 9Mai B. 10 Mai K.
Juli B. s Juli K. 24Oet.
VB. 25 Det. 4K.

britzier. 11 Novbr.
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Prenzlau. 25 Febr. V. 28 Fehr.
K. 7 20 Juni F 30

Spt.V.3Oct.K.28Nov.K.
Ratzeburg. 21März K. 2u/2T.—

3o März B. 30 Ie B. 11

Juli K. 271 26Oct. V.
Rehna. 2* Febr. KV. 9Juni

gV. 27 Oct. K. 2 Dec H.
Ribnitz. BMärz VP. 13 Juli

Kess Oct. V. 19Oct. K.
Richtenberg. 31 März KV.

zo Juni KV. 3Oct. Gansem.
8Sct. BP. 19Set. K.
Röobel. 28 Maärz VB. 20 Mäxz

K. 20 Juni Vp. 21 Juni K.
12 Sept. VP. 13Sept. K.
31 Sct. VP. 1Nov. K.

Rostock. 7 März VP. 6 Juni
Pfingstm. 113 T.. 13 Juni

Vp. 28 Sept. BP.
Ruest. 20 Sept. K.
Satow. 13 Dechr. KB.

Schönberg im Frsinth. Ratze
burg. 10 Mai V. 17 MaiK.

 Jd
Schwaan. 15 März T.

7 Juli K. 115 OAct.

K. 113 T
Schwerin. sa. Paulsstadt.]

7 April VBP. 7. April K.
21]24 Mai VPp.  Juni
VP. 29 Juni K. 2 T.l 20
Det. VP. — h. Neustadt.

20 Oet. K. 2 T.
Serrahn. 4 Nov. K.
Stargard. 23 März V. 24

Marz K. 16 Mai V.17 Mai
K. 18 Sept. B.20 Sept, K.
22 Dec. V. 23 Dec, K.

Stavenhagen. 30MärzK. 19
Zuli k v Del V.7Sct. K

Sternberg. „ Awrit 8V.
22 Jun KVB. 19Oct. KV.

Stralfund. 165 Febr. BP. 9
Juni Wollm. 27.22 Juni
*.16 T]22 Juli, VP.
28 Oct. B 7 Dec. K. 6T.!

10 Deec, Schuhm.
—A

28 J K. 23 Mang24 Mai K. 1 Sept. P.
11 Het. B. 12 Oct. K.

Strelitz Neuc). 4 April B.
5 April K 11 Juli B.
12 Juli K. 19 Dec. B.
20 Dec. K.

Sülz. 23 März K. 20 Juli
Ko27 Oct. KVp.

An 28 März V. 29 März II T.I 31 Oct. V.
 Nov. K. s14 T.

Teterow. 16 März K. 15 Juli
KBVpP.1 Nov. V 2Nov.K.

Treptow a. T. 18 Febr. VP.

3MarzK. 2  16 Juni
836 Tij25 Aug. VBp.13 Oct. K. s

Tribsees. 18 März H. 17 Juni
K. 16 Sept. VPJungo.
21 Oct. K.

Vellahn. 20 AprilK.22Juni
K. 19 Oct. KBp.

Wanzka.? Sept. V. 8Sept.K.
Waren. 2 Maärz VP. 3 März

—A
 Oet. VBp. 12 OSct. K.

14. Dec. BP. 15 Dec. K,
Warin. 28 April K. 2T.
2. Nov. K. 24
Wesenberg 21 Marz V. 22

Marz K. 16 Juni KV.
22 —8 KV. 14 Nov. B.
15 Nop. K.

Wieck auf dem Darß. 15 Nov.
V. 5. Deec. H.

Wilsnack, 28 Febr. B. März
K.20 Juni V. 21 Juni K.
15 Aug. B. 16 Aug. K.

7Noo.V.8Nov, 6.
Wismar. 7 März VP. 30

Mai Pfingstmackt 6 T.
13 Oect. VP.
Wittenburg Mar BBP. 27

April KVP. 6 Zuli KVpp.
28Oet. VBP. 4Nvv. k.

Wittftock, 7 März V. 8 Mär
K2 Mai V. 3 Mai K.
2i Sept. V. 22Sept. K.
30 Nov. V.l Dec. K,

Woldegk. 1 März V. 2 März
q. 27 Inni B. 28 Juni K.
 DOet. B. 4Oct. K.

Farrentin, 2 Juni KWVp.
21 Oct kKVVP.



zril V.
uli V.
ec. B.

0 Juli

März
)ct. V.

15 Juli

Nov. K.
r. VPp.
ß Juni

1. VP.

7Juni
Jungbo.

·2Juni

Zept.K.
März
Juli K.
Oct. K.
Dec. K.

2T.)

B. 22
in KV.

ov. B.

15 Nov.

März
uni K.

lug. K.
.
P. 30
s6 T.

BP. 27
iKVPp.
W.

Marz
Mai K.
»ept. K.
c. K.

Mär
Juni K.

WP.





 —Dr F

—
2310 47
*210 24

5101
*
3937
3912
3847

2821
7 55

87 286
471
J

—RB 4818 6 34
47111 25183 6 6

01141 5417 5 37
16 041188 59
330 381 440

Morg. 0 57 5

J 154 373 0 561 15

62. 6v. Zeugniß Iehann. von Christo. Joh

5 184AdventdIa133812
M 19 Loth 35116 38
D 20 Abraham 1639
M21 Thom. AP. 30

D 22 Beata —9

Fr 23 Victorian E
S 24 Adam Eva

53. Ev—. Von der

S 26 Christto

—

D 1Arnold

Fr 2Candidus
S 3 Aaricola

30. 5 —; Neichen c Kiwmel. Luc. 21.
* ven 64

8 benn bn 34
M5 Abigail 431
D6Nicolaus 51
M7Agathon 59)
D 8MarEmp 6
Fre9 Joachim 8
—2 0

51. Ev. Johanni'm5
S 11 3Advent

M 12 Epimachuc
D 13 Lucia
M14 Quatemb.
D 15 Johanna
Fr 16 Albina V
* 47 Janaß

3

8

18

48
7

46
J 15

 — ———— ———5—
Atter abwechselnd haufige Rebel einzelne Regentaac,

en und angenthmen, Tagen abhwechselnd.
S Bestixne: Es rulnunren Andromeda und Caßiopeja,

etwa — der Widder und der Wallfisch um 9 Uhr, später Ver seus
noch spates der Stier und dann der Juhrmann und die Ziege, worauf
Sribr folat und gegen Mitternacht Sirius.
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